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her jede Ancnubung der Bodenſchäte.

Und in China donnern
Jnnerpolitiſch gibt in dieſem, der Zahl ſeiner Bevölkerung der Provinz Chekiang, LuYungHſiang, deſſen Gegner

nach größtem Land der Erde ſeit der Revolution vom der Freund Wu-Pei-Fu's, Chi-Hſiehyüan, der
Beherrſcher der nördlich, weſtlich und ſüdweſtlich von Shanghai
gelegenen Provinzen Kiangſu, Anhui und Kianghy iſt.

Zu den Hämpfen in China.
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Jahre 1911/12 die Frage den Ausſchlag, in welcher Form
das Reich einheitlich zuſammengefaßt werden ſolle. Ameri
kaniſche Jdeen, nur von einem kleinen Kreiſe gebildeter
Chineſen richtig verwertet und die bolſchewiſtiſche Agitation
ſpielen hierbei die Hauptrollen.

China iſt überwiegend Agrarland. 609 der Be
völkerung ſind in der Landwirtſchaft beſchäftigt. Angebaut
wird Weizen, Gerſte, Mais, Hirſe, Reis und Tee. An
induſtriellen Rohſtoffen ſind beſonders Seide und Baum-
wolle wichtig. Von der Seide liefert China ungefähr 27
Japan 28 und Italien 25 der geſamten Produktion
In der Baumwoll Lieferung ſteht China nach Amerika und
Indien an dritter Stelle. Beſonders reich iſt China an
Bodenſchätzen. Seine Kohlenvorräte werden bis auf
1500 Milliarden Tonnen geſchätzt, was genügt, um den
Bedarf an Kohlen der ganzen Welt für mehr als 1000 Jahre
zu decken. Doch die ungenügenden Verkehrswege hindern

Die wichtigſte
Induſtrie iſt die Textilinduſtrie, deren Hauptſiß Shanghai
iſt. Der chineſiſche Seehandel befindet ſich zum über
wiegenden Teil in den Händen ausländiſcher Kapitaliſten.
Ebenſo ſind die Eiſenbahnen durchaus abhängig von Ausländern.
Dieſe kurzen wirtſchaftlichen Angaben zeigen, welche
Entwicklungsmöglichkeiten bei der großen Bevölkerungszahl
in China gegeben ſind.

Nach der Revolution von 1911 wurde das ſogenannte
DudſjunSyſtem, d. h. die Militär-General-Gouverneurs
Wirtſchaft, eingeſetzt. Seitdem hat China aufgehört, ein
einheitlicher Staat zu ſein, und iſt in eine Reihe einzelner
Fürſtentümer zerfallen

England und Amerika haben mit Erfolg verſucht, den
japaniſchen Einfluß zurück zu drängen und unterſtützen die
Partei der nördlichen Militariſten, die ſogenannte Tſchili
Partei. Der Führer der Tſchili- Partei iſt der General
WuPeiFu. Er iſt der Beherrſcher von Peking und
der Kriegsminiſter des gegenwärtig formellen Präſidenten
der chineſiſchen Republik TſaoKun.
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I. Machtgebiet WuPeiFu. II. Machtgebiet ChangTſoLin.
III. Machtgebiet SunYatSen.

Jn dieſem großen Kampf mit Shanghai bereitet ſich
ſchon die große Auseinanderſetzung zwiſchen dem Gouverneur

Jm heftigen Kampf gegen ihn ſteht der Oberbefehlshaber
der Mandſchurei, Chang-Tſo-Lin, der nunmehr ſeine
Truppen gegen Peking in Bewegung geſetzt hat.

Der Präſident von Südchinag SunBatSen hat
ſich als Anhänger der bolſchewiſtiſchen Auffaſſung bekannt.
Südchina hat aber wegen der Inſeln und des Küſtengebietes
des Stillen Ozeans eine beſondere Bedeutung für England und
dieſes verſucht nun mit allen Mitteln, SunYatSen zu ſtürzen.

Zu den Kämpfen um Shanghai.
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I. Lu-YungHſiang (Partei ChangTſoLin).
II. ChiHſiehyüan (Partei WuPeiFu).

Wir haben alſo in der Hauptſache drei Mächtegruppen,
die ſich einander gegenüberſtehen:
I. Die TſchiliPartei mit WuPeiFu in Peking an der Spitze.
2. Die Mandſchurei mit ChangTſoLin.
3. Südchinag mit Sun-YatSen.

Der beſondere Anlaß zu dem Kampf bei Shanghai
war der Streit um die adminiſtrative Verwaltung von
Shanghai, dem wichtigſten Handelspunkt von ganz China,
das eine Bevölkerung von 1 Millionen hat. Der Partei
gänger Chang-Tſo-Lins iſt der Militärgouverneur

überſehen.

der Mandſchurei und dem Beherrſcher von Peking vor.
Der Befehlshaber von Kanton, der oben erwähnte Führer
der dritten Gruppe, SunYatSen, ſteht auf Seiten von
Chang-TſoLins (Mandſchurei). Wenngleich beide Männer
keineswegs dieſelben Ziele verbindet, ſondern vorläufig ledig
lich der gemeinſame Haß gegen die Zentralregierung in Peking.

Außer dieſen Gruppen haben wir in China noch eine
vierte Partei, die ſogenannte AnfuPartei, die augen
blicklich allerdings weder Land noch Militärmacht hinter ſich
hat. Die Partei ſteht auf Seiten der Gegner von WuPeiFu.
Jhr Führer iſt der 1920 geſchlagene TuanChiJiu, der China
mit Hilfe Japans zu einem mächtigen Reich machen wollte.

Die europäiſchen Mächte haben in Shanghai Truppen
gelandet, die Amerikaner haben den Jangtſekiang hinauf
Zerſtörer geſchickt, um die in der Umgebung Nankings
bedrohten Fremden und zahlreichen Miſſionare zu ſchützen.
Die Zentralregierung in Peking hat einen Eingriff aus
wärtiger Mächte aufs ſchärfſte abgelehnt. Japan und
Rußland haben ſich den Jnterventionen und der Forderung
der Vereinigten Staaten Amerikas, Englands und Frank
reichs nicht angeſchloſſen. Rußland aus leicht begreiſlichen
Gründen zur Förderung der bolſchewiſtiſchen Jntereſſen,
Japan aus ſeinem Gegenſatz zu Amerika heraus. Jnwieweit
dieſer chineſiſche Kampf zu einer Auseinanderſetzung der
großen Mächte über die Aufteilung Chinas führen wird, iſt
bei dem beſtehenden ſcharfen Gegenſatz derſelben nicht zu

Deutſchland kann wegen ſeiner augenblicklichen
Ohnmächtigkeit eine ſolche Jntervention auswärtiger Mächte
in China nicht wünſchen. Aufgabe unſerer Diplomaten wäre
es, nicht tatenlos beiſeite zu ſtehen, ſondern auch ohne reale
Machtmittel die Stimme Deutſchlands in dem Weltengeſchehen
erſchallen zu laſſen

Die militäriſche Generalkontrolle.
Alle Welt weiß, daß mit Zuſtimmung des Kabinetts, ja

ſelbſt Herrn Eberts, der General von Seeckt die Kabinetts
frage ſtellen und die Regierung ihn dabei durch glatte Ab
lehnung, da die Reviſionszumutung vertragswidrig und
völlig ungerechtfertigt, endlich tapfer ſtützen wollte. Der liebe

die Kanonen
Herr Breitſcheid, der die edle Dreiſtigkeit hat, einen General
wegen Beleidigung zu verklagen, der ſeinem Treiben den
Vorwurf des Hochverrats gemacht, verriet aber als Ein
geweihter dieſe Abſicht in Paris und das Kabinett fiel um,
ſodaß der Chef der Heeresleitung von ſeinem ſonſt ſelbſt
verſtändlichen und löblichen Vorhaben abſtand. So wird
bei uns Politik gemacht Das wiſſen unſere Gegner.
Sie brauchen bloß das Unglaublichſte zu heiſchen, ſofort
ſchwenken die Novemberleute und ihre Nachfolger gehorſam
ein; faſt möchte man ſagen, wie die Unteroffiziere, wenn es
nicht zu militariſtiſch klänge und für die Tüchtigkeit des
guten Unteroffiziers nicht kränkend wäre.

Es hat ja etwas bürgerlich Rührendes, wenn der Träger
des Amtes des größten Staatsmannes ſeiner Zeit und ſeines
Volkes treuherzig in London vor den geriſſenſten politiſchen
Geſchäftemachern erklärt, er ſei kein Diplomat und ſtolz
darauf iſt, daß der böſe Erbfeind ſich mit ihm als Menſch
unterhalten und ſogar man höre und ſtaune freundliche
Privatbriefe ſchreiben will, damit er dem neugewonnenen
Freunde ſein bekümmertes Herz ausſchütten kann. Welche
Verkennung franzöſiſcher Tücke mag ſie monarchiſtiſch
republikaniſch oder ſozialiſtiſch aufgeputzt ſein Herriot muß
nach der Pfeife Poincarés, des mittelmäßigen Anwalts und
echten Lothringers franzöſichen Herzens tanzen, wie ja Bluts
fremde ſtets die wütendſten Franzoſen ſind, wie der korſiſche Ge
nueſer Bonaparte, deſſen Name langobardiſch deutſch Bonipart
lautet, der ja auch kein lateiniſches Blut in den Adern hat.

In London konnte man die Grundlage des erdroſſelnden
Wuchergutachtens der amerikaniſchen Gläubigerbankiers Frank
reichs mit der Aufrollung der Kriegsſchuldfrage ſofort er
ſchüttern und zur Ablehnung jeder weiteren Zahlung kommen.
Aber über das Gutachten wurde überhaupt nicht verhandelt,
ſondern weitere Forderungen des Erbfeindes nach ſchüchternem
Widerſtand angenommen. Um des gewonnenen ſonſtigen
Raubes willen hätten die Franzoſen ſicherlich die General
kontrolle aufgegeben da ſie bloß niederträchtige Schikane
Nollets iſt, die ſogar den ſchafsgeduldigſten Deutſchen reizen
und ſomit das Leben der beteiligten fremden Offiziere ge
fährden muß, die ſich außer den Franzoſen ſicherlich dazu
nicht drängen. Denn nach der Ausplünderung durch Verſailles
benahmen ſich engliſche und italieniſche Offiziere in Ober
ſchleſien korrekt, wie es unter ſonſt anſtändigen Leuten ja
auch Sitte iſt, wovon man aber alle Franzoſen ohne Aus
nahme glatt ausſchließen muß. Sie ſind außenpolitiſch
grauſame Henker ohne jedes Ehrgefühl. Jch kenne das
Volk genau, auch von ſeinen ſonſtigen guten Seiten.

Nur Toren, wenn ſie auch noch ſo hochgeſtellt, konnten
im Laufe des Krieges mit dem Erbfeinde Mitleid haben,
der uns ſeit 8 Jahrhunderten, zuerſt in Flandern, über
fallen und ſchließlich die ganze Weſtmark, das größte Herzog
tum des alten deutſchen Reiches, Lothringen im alten Be
ſtande, vom Schweizer Jura bis zur Nordſee, an ſich geriſſen
und bis heute behalten hat; denn das beſetzte Gebiet, die
alte Pfaffengaſſe des Rhein, iſt altdeutſcher, lothringiſcher
Boden, was der lothringiſche Nichtfranzoſe Poincare wohl weiß.

Als vor 20 Jahren ein neues ſcharfes Wehrgeſetz in der
franzöſiſchen Kammer zur Beratung ſtand, da erklärte in ſtunden
langer Rede der Berichterſtatter des Heeresausſchuſſes, in der er

größere Stellen aus meinem Büchlein „Das verwelſchte
Deutſchtum der Weſtmarken des Reiches (franz. Lothringen,
franz. Flandern, romaniſche Schweiz, elſäſſiſcher Sundgau
mit Mömpelgard und Beffort (Belfort)“ vorlas, daß mein
nationaler und geſchichtlicher Standpunkt, wonach ich dieſen
alten deutſchen Reichs und Volksboden trotz des teilweiſe
verwelſchten Sprachgewandes zurückforderte, deutſcherſeits
durchaus ebenſo berechtigt ſei, als der franzöſiſche des ge
ſchlagenen Eroberers, der ElſaßLothringen wieder gewinnen
wollte. Natürlich benutzt er meine nationale, wiſſenſchaft
liche, einwandsfreie Schrift als Beleg für die Notwendigkeit,
das „Eroberungsheer“ zu verſtärken. So unterſcheidet ſich
die geiſtige nationale Verfaſſung des Deutſchen und Franzoſen.

Längſt vergriffen, in meinem Buche: Unſer völkiſches Kriegsziel,
Leipzig 1918 Reichenbach, wieder abgedruckt und nur zu zeitgemäß als
Forderung des Selbſtbeſtimmungsrechts unſeres Volkes „Der ſtaat
lichen Einheit des Geſamtdeutſchtums in Europa“.



Aber wir nationalpolitiſchen Führer blieben in Deutſchland
Prediger in der Wüſte und ſelbſt die Kriege, deſſen Schickſal
damit trotz Waffenſieges bis zum Schluß bereits unwider
ruflich entſchieden war.

Friedrich der Große ſchrieb: „Ein Krieg, der zu keiner
Eroberung führt, iſt eine Niederlage.“ Aber ſelbſt die allzu
ſchwächliche kaiſerliche Regierung bezog ſich bei ihrem
ScheidemannErzbergerſchen Verſtändigungsfrieden ſchon von
Bethmann an auf den großen König, der ja im Hübertus
burgerfrieden 1763 nichts gefordert noch erreicht. Die Toren
wußten nicht, daß er erſt in dieſem Heldenkampf die da
malige Preußens reichſte und größte Provinz, das heute
verſtümmelte Schleſien, dauernd erobert hatte. Der ſride
rizianiſche Geiſt beſeelte ſicherlich dieſe kaiſerliche Politik
während des Krieges nicht, der nicht zu uns herniederſtieg,
weil wir ihn ſeiner nicht achteten. Schon vor dem Kriege habe
ich ihn in einem Aufſatze in der damals nationalen „Gegenwart“
angerufen, als mit Bismarcks Entlaſſung ſein Geiſt von uns wich,
obwohl wir künſtleriſch unmännlich ihm aufdringlich huldigten

Dieſe Kennzeichnung unſerer außenpolitiſchen Lage iſt
notwendig geweſen, um die ſtets erfolgreiche Frechheit der
erneuten Kontrolle zu verſtehen, der der feige und treuloſe
Macdonald zuſtimmen mußte, da ja ſeine parlamentariſche
Herrſchaft von dem ſcheinbaren Einverſtändnis mit dem
welſchen Raubgenoſſen abhängig iſt, wenn ſie auch tatſächlich
ein recht ſichtbares und fühlbares franzöſiſches Fremdjoch
für das ſtolze Albion bedeutet, das es noch nicht abwerfen
kann, da die franzöſiſchen Luſtgeſchwader und Geſchütze das
angeblich freie England unter Feuer halten, wenn es wider
den franzöſiſchen Stachel löckt. Freilich, im Herbſt fliegt
ſicher der ſozialiſtiſche, tatſächlich bourgoiſe Schotte, beſonders
wenn auch in Amerika Lafollette Präſident werden ſollte,
der als Programm die Reviſion des Verſailler Schmach
friedens gebieteriſch heiſcht und mindeſtens die Herſtellung
der ſchon betrüblichen 14 Punkte, die die Abſtimmung in
Poſen, Weſtpreußen und ElſaßLothringen vorſehen und
Nordſchleswig und Schleſien verſchonen, was höchſtpeinlich

für unſere Landräuber ſein würde. Auch Südtirol und die
Zerreißung Südſteiermarks und Kärntens, wie der Raub
Krains müßte rückgängig gemacht werden.

Angeſichts dieſer Gunſt der außenpolitiſchen Entwicklung
bewilligte das Kabinett ohne Reichstagsbefragung unge
zwungen nach ſtolzer Ablehnungspoſe die rechtswidrige, ge
waltſame Wiederholung der Kontrolltragödie, die entehrend
und würdelos zugleich iſt. Selbſtverſtändlich werden die
Franzoſen etwas finden und ſollten es Pazifiſten und Inter

nationaliſten erſt hinlegen, wie ſie ja auch in Oberſchleſien
die Waffen des Selbſtſchutzes vaterlandslos und kandes
verräteriſch gerade den Franzoſen angegeben haben, da die
Engländer ſolche Denunziationen tunlichſt nicht beachteten
oder die Entdeckung anſtändiger Weiſe geradezu hinderten.
Denn tatſächlich iſt ja Deutſchland ſo entwaffnet, daß der
ehrſame Bürger nicht einmal genug Waffen gegen den inneren

Feind und die Verbrecher hat. Aber die Franzoſen wollen
ja etwas finden, um immer uns zu reizen und Vorwände
für künftige Nachſuchungen zu haben. Denn tatſächlich iſt
das raubgierige Frankreich von uns bedroht, aber nicht mit
Waffen ſondern vom er wachenden Volksgeiſt, der hoffentlich
wieder zum kürör teutonicus werden wird, den vom Raub-
verbande bezahlte Sozialiſten und Pazifiſten heimtückiſch mit
keinem Kriege ertöteten, um ihre jetzt zuſammenbrechende Partei
herrſchaft aus Futterkrippenneid erſt zu errichten. Die Ver
geltung kommt und iſt jedes anſtändigen Deutſchen Pflicht.

Dieſen Tag der Abrechnung fürchten die verbündeten Welſchen
und deutſchen Genoſſen, die ſich in unedler Geſinnung eben
bürtig ſind. Darin liegt die Gefahr dieſer vertragswidrigen
Nachſuche, die wir nicht dulden dürfen. Kurd v. Strantz.

Jm Kampfe ums Dafein!
Deutſches Volk, biſt du wirklich ſo bemitleidenswert

Gerade jetzt in der Zeit deiner eigenen Schande trittſt du
wieder mehr denn je als Wahrheitsſucher an die Oeffent

lichkeit, daß es zur allgemeinen Parole geworden iſt; das
Volk der Denker befindet ſich auf dem Kriegspfade. Damit
du es hörſt, du reibſt dich bei dieſer deiner Lieblings
beſchäftigung unter den heutigen Verhältniſſen gänzlich auf;
denn du biſt zu ſchwerfällig im Denken und Fühlen und
haſt ja gar keine einheitliche geiſtige Grundlage. Du mußt
doch endlich erkennen, daß du ein Daſeinsrecht genießt und
dieſes Recht Widerſtand fordert gegen alle Todeskeime, die

jedem Lebenden im Wege ſtehen. Jm übrigen liegt die
Wahrheit garnicht ſo weit in der Ferne, denn der Weg der
Wahrheit iſt längſt von Geiſtern deines Volkes beſchritten
und in dieſem Volksgeiſte haſt du einen reichhaltigen Schatz
von Wahrheitsbeweiſen und tieſſinnigen Dichtungen die
verſtehen zu lernen und im ſelbigen Geiſte zu leben, dir
Gebot der Stunde ſein müßte.

Dies alles überſiehſt du in deinem verzwickten Streber
geiſte. So führſt du unwiſſend einen Verzweiflungskampf
und fürchteſt dennoch den Tod.

Wir, die dem Tode geweiht, treten den welſchen Gewaffen
mit freier Bruſt entgegen und fordern den Tod heraus mit
den Worten „Drum Tod ans Werk oder ich kämpfe wieder!“

Deshalb werden wir auch von allen Seiten behorcht,
beargwöhnt und gar verdächtigt. Sei ſtolz darauf, du
Jugendbund, daß du ſchon heute als eine Macht gefürchteſt
wirſt. Du biſt es ja auch, der die Herzen derer, die im
rechten. Geiſte ſind von Norden und Süden, von Oſten und
Weſten zuſammengeführt, der den Weg zu den Herzen unſerer
Väter ohne Zwang ſelbſt gefunden hat und den Müttern
und Schweſtern, die bereit ſind mit uns gemeinſam Opfer
zu bringen, Treue bis zum Tode gelobten.

Für dichFür, wen iſt der Kampf aufgenommen
deutſches Volk und Vaterland.

Deine heutigen Volksführer und Geiſteslenker aber ſind
feige, ſchulmäßige verbildete Deutſche oder welſche Genoſſen,
die unter dem Drucke und Einfluſſe ausländiſchen Geiſtes
denken und fühlen.

Iſt es da ein Wunder, wenn der Nachwuchs eines Volkes
unter ſolch verſchulten Lehrmeiſtern alles ihnen gelehrte durch
das Monokel des Auslandes betrachten. Das große Rätſel
wiſſen ſie es oder wiſſen ſie es nicht, daß aus den Bildern
und Gedankengängen ſich eine beſtimmte Anſchauung bildet,
die dann das ganze Denken und Fühlen des Menſchen be
herrſcht. Ueber die ſuggeſtive Macht des Gedankens und
Wortes ſind ſie ſich gewiß alle nicht im klaren noch weniger
über die eines einmütigen Geiſtes

Dieſes Unbewußtſein unſrer Volksführer und Geiſtes
lenker der Zeit im Rahmen unſeres Volkes und Vaterlandes
bekeüchtet, untergräbt die Volksſeele, und bringt den ererbten
Geiſt unſerer Ahnen in Verwirrung, welches notwendig die
Zerſetzung zur Folge hat und letzten Endes das ganze Volk
dem Untergange preisgegeben iſt.

Förderer dieſes fremden Geiſtes ſind da vor allem die
Schriftgelehrten und Preſſen, die du endlich feſt ins Auge
faſſen mußt. Sie leiſten teils wiſſend, teils unwiſſend dem
Feinde die beſten Dienſte. Solche Schriſtgelehrten und Preſſen
müſſen verſchwinden, weil ſie als ſolche den deutſchen Namen
zu Unrecht führen und ihr Befähigungszenanis mit der Tat
ſache ihres Volkes nicht vereinbaren können. Im übrigen
ſtehen ſie im Solde eines großen Komödianten und fordern
in ſeinem Geiſte das Volk auf zum unbewußten Mitſpieler
einer Komödie, welche ſeit Jahr und Tag zu einer großen
Senſation des 20. Jahrhunderts vorbereitet wird und einmal
kataſtrophal zur Tragödie verwandelt wird.

Es iſt Tatſache, daß die Beeinfluſſung und geiſtige
Zerrüttung mit einfachen Schlagwörtern vollendet wird,
welche von gewiſſen Kreiſen durch eine große konzentrierte
Macht getrieben werden. Jene Kreiſe ſehen dann in den
unbewußten Handeln nicht bloß eines Volkes ſondern
ſämtlicher Völker eine beſondere Beluſtigung.

Als einmal von berechtigter Seite der Schriftleiter eines
größeren Provinzialblattes zur Rede geſtellt wurde über
niederbeugende Nachrichten und bewußte Lügen, ſagte er
verwundert, wir mußten das ja bringen. Wir erhielten die

Berichte vom Auswärtigen Amt zugeſtellt, und wenn wir ſie
nicht abdruckten, entgeht uns die Unterſtützung aus dem
Preſſefonds. Weil nun der gewöhnliche Mitteleuropäer,
womit alle Deutſchen germaniſcher Abſtammung gemeint
ſind, ſenſationell veranlagt ſind, beſonders die Mehrheit
desſelben, die unteren Schichten, hält man alle durch die
ſenſationelle Komödie feſt. Wir, die wir im Banne des
Todes ſtehen, haben doch bekanntlich bis zum Vollbringen
unſeres Lebenszweckes, laut Teſtament, nur eine beſtimmte
Zeit vor uns, welche manchen langweilig und nutzlos vor
kommt, aber doch von einem Tatendrang beſeelt iſt.

Kameraden, wir brechen die Langeweile, haben Zer
ſtreuung und machen uns zu gleicher Zeit nützlich, wenn
wir uns einmal für die genannte Komödie intereſſieren
wollten. „Der Kampf ſei uns ein heiliges Spiel wie einſt
unſeren Vätern.“

Der Komödiant zunächſt lebt ein ſorgenfreies zuverſicht
liches Leben und hält unter beſonderen Umſtänden in einem
einmütigen Geiſte mit etwa 17 Millionen ſeiner Getreuen etwa
1500 Millionen Menſchen zum Mitſpielen in ſeinem Geiſte feſt.

Die Minderheit buchte einen gewaltigen Sieg über die
Mehrheit. Wer ſich nun in ſeinen Geiſt verſetzen kann,
kommt zu der Ueberzeugung, daß es furchtbar einfach iſt,
dieſe Tätigkeit als Mittel zum Zweck zu betreiben.

Was das Geld dabei für eine Rolle ſpielt, will ich im
Augenblick nicht erwähnen

Es iſt aber von höchſt intereſſanter Bedeutung ſeine
Fähigkeiten und Einrichtungen, denen er ſeine bisherigen
Erfolge zu verdanken hat, kennen zu lernen, um in der
Konkurrenzſchauſpielertruppe erfolgreich mitwirken zu können.

Jn körperlicher Beziehung wäre da in erſter Linie die
beſtimmte Tatſache zu verzeichnen, daß er in ſeinem Aeußeren
mit dem ſeiner zirka 17 Millionen Getreuen übereinſtimmt,
daß man unwillkürlich ſagen muß, ſie ſind blutsverwandt
und gehören zu der Familie der Zuſammengehörigkeit.
Dieſe Familie kennt die Gefahren und geſundheitlichen
Nachteile des Lebens und richten ihre Lebensweiſe auch
danach ein und verfolgen gleichfalls ein beſtimmtes Ziel.
Sie ſammeln Energien im Geiſte und der Kraft, die günſtig
auf ihre Macht und Einfluß, den ſie auf andere geltend
machen, wirken muß.

Jhr Sinn für Wohlſtand brachte ihnen durch Be-
herrſchung der Geld wirtſchaft ihrer Wirtsvölker große
Kapitalreichtümer.

Wir können ihre Wiſſensbegierde und ſtarken Andrang
nach den Mittel und Hochſchulen ſowie beſonderen Berufs
arten leicht beobachten, wenn wir aufmerkſam ſind. Jn der
Rechtskunde hat er Gelegenheit als ſelbſtändiger Rechts
anwalt auch über Deutſche zu urteilen und ſeinen ſpitzfindigen
Geiſt zu ſeinen eigenen und ſeines Volkes Nutzen leuchten zu

laſſen. Seine Schrift und Redegewandtheit befähigt ihn zur
Politik und als Schriftleiter und Verſammlungsredner kann
er die Menſchheit leichter beeinfluſſen und für die Komödie
gewinnen.

Auch die Medizin hat einen Reiz auf ihn, daß er heute
als Arzt ſich einer beſonderen Beliebtheit bei Frauen und
jungen Mädchen erfreut

Ihr Hauptgebiet iſt und bleibt aber als fahrender
Geſell Handel zu treiben und das Bank und Börſenweſen
in ſeiner Hand zu behalten, um jeden Konkurrenten gewachſen
ſein zu können.

Wollt ihr nun in dieſem Kampfe gewinnen, müßt ihr
alle euer Intereſſe und tatkräftiges Mitwirken durch Ein
ſenden eurer Anſichten, Vorſtellungen und Beobachtungen
an unſeren W. W.Verlag unter W. G. „Komödie“ bekunden.
Es iſt dabei von reichhaltigen Wert, daß ſämtliche Kreiſe
und Berufsarten weiblichen ſowie männlichen Geſchlechts
unſeres Volkes vertreten ſind. Gebet alſo acht, zum
Sammeln iſt geblaſen!

Und wenn die Welt voller Teufel wär und wollt uns
gar verſchlingen, ſo fürchten wir uns auch nicht mehr, es
muß und wird gelingen. Wehr Heil!

Br. Fiebig (Ortsgruppe Mansfelder Grund).

n aus Walhall

1917: 21. 9. Die Deutſchen beſetzen Jakobsſtadt (Kurland).
1914 22. 9. Kapitänleutnant Weddigen (UBoot 9) ver

nichtet drei engliſche Panzerkreuzer bei Hoek van Holland.
1915: 22. 9. bis 3. 11. Herbſtſchlacht in der Champagne.
1918: 24. 9. Beginn der großen franzöſiſch engliſchen

Offenſive an der Weſtfront.
1915: 25. 9. bis 13. 10. Herbſtſchlacht bei La Baſſee u. Arras.

1914: 26.9. Die Türken ſperren die Dardanellen.
1916: 26. 9. bis 29. 9. Schlacht bei Herrmannsſtadt in

Siebenbürgen.
1870: 28. 9. Die Feſtung Straßburg kapituliert.
1914: 28. 9. Beginn der Beſchießung Ankwerpens.
1914: 28. 9. Mecheln von den Deutſchen beſetzt.
1918: 29. 9. Reichskanzler Graf Hertling tritt zurück,

Nachfolger Max von Baden.

1914: 26. 9. Hermann Löns gefallen.

Sein Sterben.
Aus dem Leben Hermann Löns. Gefallen am 26. September 1914.

Skizze von Gerhart Tilk, PreußiſchBörnecke, Bez. Magdeburg.
Dämmerung wankt in die Heide. Jm Unterholz des

Geforſtes tanzen die Nebel, haſchen einander und tummeln
an den Stämmen empor. Kein Blatt rührt ſich. Fern
pfeifen Käuze. Jn der Stangenſchonung ruft ein Kitz
nach der Ricke. Rotkehlchen ſingt ſein Schlummerlied.
Lautlos ſchleicht Goldhals einen Hang entlang, ſchnürt an
einem Baum empor und verharrt regungslos im Geäſt, nur
dann und wann den Kopf hin und her wendend. Er hat
wenig Luſt zum Jagen, ihm iſt heute ſo eigenartig zumute.
Schon geſtern war es ſo ſtill, philoſophiert er nachdenklich,
erſt hatten die Glocken überall geläutet und dann war

dieſe quälende Ruhe eingetreten. Mümmelchen ſtreckt ſich
und gähnt. Murkerich hat keinen Schneid zum Stechen.
„Keinen Grünrock ſeit geſtern geſehen,“ moarkt er verdrießlich,
„wo ſie nur alle ſind.

Da kam Marquart er war ganz außer Atem. Alles
riß ſich aus dem Schlafe, und verſammelte ſich, um den
Schwätzer, der es ja ſonſt nicht immer recht ernſt nahm mit
der Wahrheit, zu hören. „Denkt euch, die Menſchen machen
Krieg“ „Was iſt das,“ fragt Mümmelmann. „Das weiß
ich nicht,“ gab Marquart zurück, „aber es muß etwas ganz
Beſonderes ſein, daß alle ſo aufgeregt ſind.“ „Woher ſollt
ihr das auch wiſſen,“ ſagte Murkerich, „ihr hockt immer
hier und ſeht nie, was ſich in der Welt zuträgt. Ich will
es euch kurz erklären, ich ſah es einmal in Afrika.“ „So
weit biſt du ſchon herumgekommen,“ unterbrach ihn Reinicke.
„Na, was denn ſonſt du kennſt natürlich nur deine
Hühnerhöfe. Alſo kurz und bündig da ſchießen ſich die
Menſchen tot.“ „Hui Hui iſt das ſchrecklich,“ ſchrie
der Kauz und fiel bald vor Schreck aus ſeiner Fichtenkrone.
„Und da will Löns auch mit,“ ſagte Marquart nachdenklich.
Seine harte Stimme war weich geworden. Da fingen alle
an zu weinen und zu klagen. Nein, das durfte nicht ſein,
Löns mußte bleiben. Marquart wurde beordert, ihn zu
bereden. Nur Reinecke knurrte ärgerlich. Nun hatte er
endlich Hoffnung, den Hof der fetten Hühner zu beſuchen,
ohne eine Ladung Schrot auf den Balg zu kriegen, nun
wollten ſie es ihm nicht gönnen. Dann wurde alles ſtill,
ſelbſt der Kauz ſchrie nicht mehr in dieſer Nacht.

Am andern Morgen, als die Sonne langſam die Stämme
hinunterkroch, ſchritt eine Geſtalt die Stiege hinunter zur
Stadt. Vor ihr in der Dickung ſchreckten Rehe. „Zieh hin,
Freund Edelrot, der Hermann Löns ſpürt euch heute nicht.“
Als er noch ſtand. und ihnen nachſah, kam Marquart.
„Löns Löns, wohin? In den Krieg und faſt 50 Jahre.“
„Schwatz nicht Marquart, das zählt nicht bei einem rechten
Schützen.“ „Löns, du willſt die Heide, die ſommerbunte
Heide verlaſſen „IJch behalte ſie im Herzen und im
braunen Buch,“ Marquart ſchwieg. Aus der nahen Stadt

kam Singen „O grüner Klee o weißer Schnee, o ſchöner
Soldatentod.“ Da blitzten Löns Augen. Das war ſein Lied.

„Leb wohl, Marquart, mit der Büchſe in der Hand,
ſterben fürs Vaterland. Leb wohl, Marquardt, ich will
meine deutſchen Lieder erleben.“ Marquart ſtob ins Tannicht
zurück, Löns ging ſterben für ſein Vaterland.

Müde taumeln letzte Sonnenſtrahlen über Blut und
Leichen, durch tiefe Granatlöcher, über zerſchoſſene
Geſchütze. An einen Fichtenſtumpf ſchmiegt ſich ein Mann
an und harrt mit halbgeſchloſſenen Augen, Müdigkeit und
Schmerzen reißen ſeinen Kopf herab er wirft ihn hoch
er träumt. Die rote Spinne, die vor ihm hängt, erſcheint
ihn als ein rotes Stück Wild, daß dort hinten in der Heide
ſteht. Dann hört er den klappernden Schwarzſtorch,
die Lieder ſeiner Waldfreunde, das Gebrumme der
Bienen in der alten Linde vorm Haus, Lieder aus ſeiner
Jugendzeit und dazwiſchen den Ruf von einer, von
der er einſt unter Tränen Abſchied nahm. Aus dem
trüben ernſten Geſicht ſpringen die dunklen Augen heraus,
wie blaue Seen aus nächtlichem Nebel. Jn ſeiner Seele
branden die Fluten der Erinnerung. Unterm grauen Tuch
hervor zieht er ein braunes Buch: doch ſeine zitternden
Hände können es nicht halten es ſinkt zur Erde, und
liegt aufgeſchlagen neben ihm. Doch Heimat und Heide,
die in ſeinen Blättern ſchlummern, umduften ihn.

Auch in der Heide wird es jetzt Nacht. Jm Nebel ver
ſchwindet der rauhe Hang die Lichter in Tale verlöſchen
der Abendwind puſtet hohl ein Reh ſchreckt irgendwo ein
aufgeſtörter Pieper klagt ängſtlich weit weg johlt die Bahn.

Es wird auch wieder Tag dort werden. Hinter dem
Hornfelskegel wird es roſig ſchimmern von der Wetter
fichte wird die Miſteldroſſel ſingen unter der hohen
Klippe wird ihr die Zippe antworten Fink und Pieper
werden wieder ſchlagen doch niemals werde ich in der
alten Ebereſche ſitzen und lauſchen. Lebt wohl ihr alle
dort drüben in der Heide.

Seine Hand ſuchte den aufgeſchlagenen Band neben ſich
und ſtreichelnd ſchloß Hermann Löns ſein „braunes Buch.“



V

Aus dem

großen Völkerbunde
Die Militärkontrolle.

Die Franzoſen ſind mit allen Mitteln beſtrebt, Ver
ſehlungen zu konſtruieren. So bringt der „Matin“ eine
Nachricht aus Dresden, wonach es dort zwiſchen Deutſchen
und der Kontrollkommiſſion zu Zwiſchenfällen gekommen
fein ſoll. Ein deutſcher Offizier habe ſich geweigert, einer
Einladung der Kontrolloffiziere zu entſprechen.

Von zuſtändiger Seite wird hierzu feſtgeſtellt, daß daran
kein wahres Wort iſt und daß ſämtliche Beſuche bisher
programmctßig und reibungslos verlaufen ſeien.

Die Rückkehr der Ausgewieſenen.
Wir leſen und hören die Amneſtierung der aus dem

Ruhrgebiet Ausgewieſenen „ſolle bevorſtehen“. In Wirk
lichkeit umgeſetzt iſt davon noch recht wenig zu merken und
die Anlage des Londoner Protokolls beſtimmt, daß ſpäteſtens
bis 1. September die Gefängnistore ſich hätten öffnen müſſen.
Nichts dergleichen iſt geſchehen und Hunderte harren immer
noch auf die in Ausſicht geſtellte Freiheit. Skandalös iſt
beſonders die Abgrenzung des Begriffs der politiſchen Ge
fangenen. Wo ſind die Verſprechungen des Herrn Herriot,
wo ſind die Phantaſtien der Speichellecker des franzöſiſchen
Kapitalismus, wenn man hört, daß die Beſatzungsbehörden
den Standpunkt aufrecht erhalten, daß Verurteilungen wegen
einer Zugehörigkeit zu einem verbotenen Verbande keinen
politiſchen Charakter tragen.

Macdonald und die ZwiebackAktien.
Na alſo! Der ſehr ehrenwerte Herr Maedonald, der

Häuptling der zweiten Jnternationale, der Führer der Sozial
demokraten Englands iſt ſehr dankbar geweſen, als ihm ein
Jugendfreund 30000 Aktien einer ſchottiſchen Zwiebackfabrik
ſchenkte. Kurze Zeit darauf wurde von dem engliſchen
Miniſterpräſidenten an beſagten Jugendfreund der Adelstitel
verliehen. Natürlich ſtand beides in keinerlei Zuſammenhang.
Macdonald hat hierzu bekanntgegeben, daß der Dividenden
betrag der Aktien dazu beſtimmt ſei, die Betriebskoſten für
ein Automobil zu decken. Jm Zuſammenhang damit wird
beſonders unter Führung von Lloyd George die Genfer
Politik Macdonalds angegriffen. Lloyd George ſpricht von
akademiſchen Plattheiten und ſpricht dem Völkerbund jede
ernſte Bedeutung ab, ſolange Amerika, Deutſchland und
Rußland nicht dabei ſeien, wozu Zeit, Geduld und eine
Abänderung der Satzungen notwendig war.

Man kann ſich natürlich nicht mehr wundern, wenn Herr
Macdonald nach dieſem Geſchenk des Großinduſtriellen
Alexander Grand jeden Streik verurteilt. Was heißt
Arbeiterintereſſen, was heißt Volksintereſſe? Geld ſpielt
bei den Materigliſten immer die Hauptrolle. Ob Herr
Leinert in Hannover nicht auch das Geld in Zwiebackaktien
anlegen wird

Militäriſche Ausbild eng
Jn Frankreich hat jeder Knabe ein Kontrollbuch über

das, was er in Schulen und Vereinen körperlich gelernt
hat und muß dies bei ſeiner Geſtellung der Erſatzkommiſſion
vorlegen. Darüber hinaus wird die männliche Jugend vom
16. Lebensjahr pflichtmäßig bis zur Einſtellung ins Heer
in drei Gruppen direkt militäriſch vorgebildet, je nach An
lagen zum Soldaten, Unteroffizier oder Offizier

In Polen werden weit über 100000 Jugendliche in
freiwilligem militäriſchen Vorbereitungs- Verein ausgebildet.
Vom 16. Lebensjahr wird die geſamte männliche Jugend,
wie in Frankreich, in militäriſchen Abteilungen zuſammen
geſtellt, an deren Spitze ehemalige aktive oder Reſerve
Offiziere ſtehen. Wöchentlich findet eine Gelände und
Schießübung ſtatt; in den Sommerferien werden die höheren
Schüler zu mehrwöchigen Uebungen in Lagern geſaminelt.
Neben der körperlichen Ausbildung wird die Jugend zu

Hon

Vaterlandsliebe, Gehorſam, VerantwortungsFreudigkeit und
Selbſtüberwindung erzogen.

Die angelſächſiſchen Völker haben im Sport das wirk-
ſamſte Mittel, Führer heran zu bilden; er wird von Staat
und Gemeinden vorbildlich gefördert, ſodaß ſelbſt im kleinſten
Orte beſte Sportplätze vorhanden ſind. KnabenSchützenvereine
zählen allein in England 150 000 Mitglieder die Zahl der
„KnabenKundſchafter“ beträgt im britiſchen Weltreich 300000.
Die Heeresverwaltung ſtellt hierzu ihre Ausbildungsorgane
zur Verfügung.

Das für England Geſagte gilt auch für die Vereinigten
Staaten.

eingerichtet

kümmerung ausgeſetzt. (Nach der „Wehr“, Bundesblatt der
deutſchen Wehrvereine.)

mmSo urteilen GWehrwolf- Führer
mm mm BI menüber das nene

Wehrbuch für die deutsche Jugend:
Kam. G. von der Ortsgruppe M. ſchreibt:

„Das Wehrbuch habe ich erhalten, vielen Dank dafür.
Es iſt ein wirklich gutes und brauchbares Buch ſür
unſere Wehrwölfe. Ich hoffe, daß jeder Wehrwolf im
Beſitze eines ſolchen Handbuches iſt. Vorläufig wollen
Sie mir bitte weitere 10 Exemplare per Nachnahme
ſenden

Wir empfehlen allen denjenigen Kameraden, die dieſes
außerordentlich wertvolle Handbuch noch nicht beſitzen,

ihre Beſtellungen nunmehr umgehend direkt an die
VBundesleitung Kam. Schumacher, Halle a. d. S.,
Schwetſchkeſtr. 3 (dieſe gibt das Buch zum bedeutend
ermäßigten Preis ab) aufzugeben

Die erſte Auflage iſt nahezu vergriffen?
Eile iſt alſo am Platze!

(Verſand nur gegen Nachnahme!)
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Eine Rothſchild Anekdote
oder Wie man Füchſe aus dem Bau lockt.

Jn den Baſeler Nachrichten erzählt ein Leſer folgende
RothſchildAnekdote: Ein Mann beklagte ſich einmal bei
Rothſchild, daß er von einem Schuldner 1000 Mark nicht
wiederbekommen könne. Als dieſer ihm riet, er ſolle den
Mann doch verklagen, geſtand er, er habe keine ſchriftliche
Anerkenntnis der Schuld Schreiben Sie ihm ſagte der
große Finanzmann, „er ſolle Jhnen ſofort die 1500 Mark
zurückgeben.“ „Aber es waren doch nur 1000 Mark“,
wandte der andere ein. „Gewiß“, ſagte Rothſchild. „Er
wird Jhnen ſofort antworten und erklären, daß es nur 1600
Mark waren, und dann haben Sie die Anerkenntnis und
können gegen ihn vorgehen.“

Saint Saens Cohn.
Man ſchreibt uns: Ein Muſterſtück jüdiſcher Namens-

Schiebung und Adelsfälſchung leiſtet ſich gegenwärtig die
Familie des wegen ſeiner krankhaften Wagner und Deutſch
feindlichkeit berüchtigten aus Poſen ſtammenden Juden Cohn.
Drei Biographen werfen gleichzeitig dicke Lebensſchilderungen
dieſes unlängſt verſtorbenen Notenſchmierers auf den Gimpel

markt, wobei ſie ſich jedoch wohl hüten, ſeinen wirklichen
Geburtsnamen Cohn überhaupt zu erwähnen.

Gibt es eine Internatipnale
„Gibt es denn wirklich eine Internationale Wer

harmlos ſolches fragt, dem praſſeln die Antworten nur ſo
entgegen und ſtellen ſich in einem farbenprächtigen Bilde vor
ſeinen Augen auf. Die ſchwarze, die rote und die goldene
ſind die bekannteſten. Zu ihnen geſellt ſich die blaue der
Ariſtokratie, die weiße der Gegenrevolutionäre und die grüne
der Landwirte, welch letztere mir durch einen bulgariſchen
Offizier vorgeſtellt wurde. Faſt farbenblind wendet man ſich
von der Politik ab und geiſtigen Gebieten zu. Doch auch
hier iſt die internationale Krankheit ausgebrochen. „Kunſt
und Wiſſenſchaft kennen keine Landesgrenzen, ſind inter
national.“ Im tollen Tanze um den Götzen Jnternationalismus
iſt alſo das letzte Reſtchen geſunden Menſchenverſtandes in
vielen Köpfen abhanden gekommen.

Dabei zeigt die einfachſte Beobachtung, daß nicht einmal
am ſelben Baum ein Blatt genau ſo geſtaltet iſt wie das
andere, wie denn auch kein Bruder dem Bruder völlig gleicht.
Eine Maſchine kann unzählige, einander völlig gleiche
Schrauben herſtellen. Aber es ſind eben künſtliche Schöpfungen.
Die Natur ſchuf den einzelnen Menſchen, kennt keine All
menſchheit, von der irre Träumer faſeln. In der Allmenſch
heit, dem Völkerbrei, würden und müßten ja weſentliche
natürliche Eigenſchaften verkümmern, ohne daß ein Gewinn
anderer Art zu verzeichnen wäre. Solche Sinnloſigkeiten
kommen aber in der Natur nicht vor.

„Des Volkes Seele lebt in ſeiner Sprache.“ Alſo er
kennen wir mit Felix Dahn. Die „Völkerſeele“ ſoll erſt
noch erfunden werden, wie das ſo oft genannte Weltgewiſſen.
Es gibt eben keine Völkerſeele, und eine Völker oder Welt
ſprache iſt etwas Künſtliches, Totes. Von Volapük bis
Eſperanto und Jdo ziehen ſich aber ſolche Verſuche hin, die
eine ſprachliche Internationale oder eine internationale Sprache
ſchaffen wollten. Trotz hochtönendſter Reklame iſt der Erfolg
ausgeblieben. Das Bild der Allmenſchheit vom Zulukaffer
über den weißen Neger, dem Franzoſen alſo, bis zum Nord
europäer iſt ja auch zu lächerlich. Vor allem erinnere man

Außerdem hat die Heeresverwaltung freiwillige
militäriſche Kurſe für gut beleumundete Jugend aller Stände und ſeine zugereiſte Familie hielten es damals für geraten,

Sie tun viel

mehr ſo, als handele es ſich um eine uralt eingeſeſſene
franzöſiſche Adelsfamilie aus dem Weiler Saens bei Paris.
Es war im Frühjahr 1915, als Cohn dergeſtalt gegen die
Wagnermuſik und „gegen die verhaßten Boches“ tobte, daß
das katholiſche Hauptblatt „L'Eclair“ aus der Feder des
Schriftleiters Frommel aus Luzern, eine ſchneidige Er
widerung druckte, worin er feſtſtellte, daß dieſer Urfranzoſe
in Wahrheit ein Jude Cohn aus der Nähe von Schrimm
oder Gneſen wäre, und daß der von ihm angenommene
Kriegsname von dem Dörſchen Saens entlehnt ſei, wobei
er in angeborener Beſcheidenheit dieſem noch das Adels
prädikat Saint „vor's Geſchäft“ hinzugeſetzt hätte. Cohn

ſchweigend den Kopf unter die Flügel zu ſtecken und einſt
In Deutſchland wird nach S 148 der Reichsverfaſſung weilen die Wagner-Raſerei einzuſtellen. Viele Blätter druckten

die Jugend zur „Völkerverſöhnung“ erzogen; der größte Teil den Artikel unwiderſprochen nach. Und heute, wo ſeine
derſelben iſt vom 15. Lebensjahre ſich ſelbſt überlaſſen, Leiche kaum kalt geworden iſt, wagt man die Leſer durch
d. h. im allgemeinen der leiblichen und ſeeliſchen Ver derartige Unwahrheiten und Fälſchungen irrezuführen. Darum

verſchweigen auch alle dieſe „Biographen“ wohlweislich ſeinen
gewiß nicht ariſch klingenden Namen Cohn, und verheimlichen
auch, daß er in franzöſiſchen Muſikerkreiſen gemeinhin Muſik
Cohn genannt wurde. Jetzt ſoll er einer überaus kunſtſinnig
veranlagten nichtjüdiſchen Familie entſtammen, weil er an
der MadelgineKirche als Orgelſpieler gewirkt habe. Man
muß dieſe krauſen, von blöder Anhimmelung und Be-
ſchmeichelung ſtrotzenden Machwerke leſen, um ſich von der
jüdiſchen Kunſt, aus Schwarz Weiß zu machen, ein rechtes
Bild zu bekommen. CohnSaintSaens iſt übrigens ein
paſſendes Seitenſtück zu dem verſtorbenen berüchtigten jüdiſchen
Schwindler Jaques Saint-Cere, der, als Jüdchen Jakob
Roſenthal in der Judenſtadt Fürth zur Welt gekommen, und
dort wiederholt wegen Betruges abgeſtraft, es bis zum
politiſchen Leiter und Oberhetzer des Pariſer „Figaro“ brachte,
bis ihn dann, infolge neuer großartiger Schwindeleien, das
Schickſal ereilte. Auch er behauptete, genau wie Paul
Lindau, ſein Großvater ſei noch proteſtantiſcher Prediger
geweſen, und einer ſeiner Ahnen habe zum engeren Lüther
kreiſe in Wittenberg gehört.

Die Kriegsſchuldfrage.
Der Schuldſpruch.

„Die allierten und aſſoziierten Regierungen erklären und
Deutſchland erkennt an, daß Deutſchland und ſeine Ver
bündeten als Urheber für alle Verluſte und Schäden ver
antwortlich ſind, die die alliierten und aſſoziierten Regierungen
und Staatsangehörigen infolge des Krieges, der ihnen durch
den Angriff Deutſchlands und ſeiner Verbündeten auf
gezwungen wurde, erlitten haben

(Art. 231 des Verſailler Vertrages.)
c

Ueber den Friedensvertrag, der auf dieſem Schuldſpruch

aufgebaut iſt, urteilen eAnatole Frauce:
„Dem furchtbarſten Kriege von allen iſt ein Friedens

vertrag gefolgt, der kein Friedensvertrag ſondern eine Ver
längerung des Krieges iſt. Europa wird untergehen, wenn
nicht die Vernunft in den Parlamenten Platz findet.

(Rede zu Stockholm r Vezember 1I92
Joſeph Caillaux

ehemals franzöſiſcher Miniſterpräſident
„Der Verſailler Friedensvertrag iſt das Machwerk blinder

Fanatiker, das den Jmperialismus dreier Weltmächte auf
gerichtet und Europa unfähig gemacht hat für den wirtſchaft
lichen Exiſtenzkampf, in den es geſtellt iſt. Der Friede von
Verſailles bedeutet den Untergang von Europa. Er gleicht
den ägyptiſchen Pyramiden, die unter ihrer glänzenden Hülle
nur Tod und Verweſung bergen.“

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter Fritz Kloppe. Ver
antwortlich für den Anzeigenteil Paul Oehrin g. Schriftleitung
Mittelſtraße 11/13. Verlag und Druck Karras Koennecke,

ſämtlich in Halle a. d. S.

Gummi-Bieder Sohlen, Absätse, Mäntel, Schläuche, Halle S., Gr. Steinstr. 81(Naähe Markt

ſich auch daran, daß die Sprache der Völker im Kindheits
alter, wie das Kind ſelbſt, weit weniger Worte und Begriffe
kennt als ein geiſtig hochſtehendes Volk.

Selbſt Verſuche internationaler Verſtändigung durch Latein,
einer ehedem lebenden und natürlichen Sprache, ſcheiterten
und ſcheitern noch heute. Jm wiſſenſchaftlichen Schrift
verkehr geht es natürlich. Aber als Sprache zum Sprechen
läßt ſich auch Latein nicht verwenden, weil der Engländer
es engliſch, der Franzoſe franzöſiſch und der Deutſche eben
deutſch ausſpricht. Alle reden dieſelbe Sprache, Latein, und
doch verſteht keiner den anderen.

Nahe liegt nunmehr, die Jnternationalität der Wiſſen
ſchaft zu beleuchten. Auch ſie iſt ein Geſpinſt kranker Hirne.
Gerade auch auf wiſſenſchaftlichem Gebiete zeigt ſich die
Eigenart eines jeden Volkes. Dabei iſt es natürlich und
geboten, die Forſchungsergebniſſe auszutauſchen. Oft wird
ein Gelehrter dort einſetzen, wo ein anderer aufhören mußte,
weil die ihm innewohnende Forſchungsfähigkeit, der Eigen
art ſeines Volkes entſprechend, nur bis zu dieſem Punkte
ausreichte. Die Art der Forſchung läßt ſofort die völkiſche
Abſtammung erkennen. So beſteht alſo die Wiſſenſchaft
ſchlechthin nicht aus einem einheitlichen, alſo internationalen
„Stoffe,“ ſondern iſt aus lauter kleinen Stückchen zuſammen
geſetzt, die alle deutlich die Farbe ihres Volkes zeigen.

Wo iſt weiter die Internationale der Muſik Gewiß
ſind franzöſiſche, ruſſiſche oder italieniſche Muſikwerke auch
in Deutſchland heimiſch geworden. Und doch ſind ſie
günſtigenfalls Gaſtfreunde. Man erkennt und ſchähßt in
ihnen künſtleriſches Wollen und Können. Aber die Saiten
der eigenen Empfindung ſchwingen nicht mit. Das einfache
deutſche Volkslied iſt dagegen in Töne gegoſſene deutſche
Sprache, die jeder Volksgenoſſe verſtehen kann. Trotz aller
pazifiſtiſchen Beſtrebungen durchzuckt es den Deutſchen mit
Urgewalt, wenn ein Militärmarſch ertönt. Und warum iſt
Bayreuth eine Art Nationalheiligtum für uns geworden
Richard Wagner ſpricht zu uns in Tönen ſo deutſch, wie
das Rauſchen der Eichenwälder und das Branden der
deutſchen See, wie der reine Schlag eines deutſchen Frauen

herzens und wie der Schlachtruf eines wehrhaften Kriegers.
Das alles aber kann ein Fremder ebenſowenig verſtehen, wie
wir etwa ſlaviſche oder welſche Weiſen innerlich empfinden
Und daß die Muſik nicht international, ſondern national iſt,
beweiſt derſelbe Richard Wagner, der ſich im höchſten Maße
Judas Zorn zuzog, als er vom Mauſcheln in der Muſik ſprach.

Genau ſo iſt es auf dem Gebiete der Literatur. Von
Weltliteratur ſpricht man zwar, und es gehört zur „Bildung“,
daß man Zola, Gorki und Gabriele d'Annunzio geleſen hat.
Solches Wiſſen ſchadet natürlich nichts. Das beſte Buch iſt
aber das, in dem man weiter lieſt, nachdem man es zu
geſchlagen hat. Solchen ſeeliſchen Gewinn und die Erhebung
aus dem häßlichen Alltage kann uns ein fremdes Buch kaum
verſchaffen. Hingegen iſt das Lied der Nibelungen, ſind die
Lieder Walters von der Vogelweide, iſt Schiller noch heute
jung und haben an Wirkung nicht eingebüßt, weil hier ein
Deutſcher zu Deutſchen ſpricht.

Laſſen wir alſo neidlos den Engländern ihren „weiten
Weg nach Tipperary,“ dem Franzoſen ſeine Marſeillaiſe,
laſſen wir den Bulgaren Maritza ſchäumen und die Japſe
„Banſai“ rufen! Laſſen wir zumal den Juden ſeine
beſondere Kunſt, wie ſie ſich im „Reijen“ und anderem ſchamloſen
Geſchreibſel ausprägt! Jeder mag in ſeiner Faſſon ſelig
werden. Aber wir wollen es auch.

Wir Deutſchen müſſen uns endlich bewußt werden, daß
wir auf keinem geiſtigen Gebiete einen Vergleich mit anderey
Völkern zu ſcheuen haben. Und wenn wir das geiſtige
Eigentum ſchaffender Volksgenoſſen in eigener Seele als
unſer empfinden, dann iſt es uns klar, daß es eine Inter
nationale nie geben kann. „Ans Vaterland, ans teure,
ſchließ dich an! Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen!
Da ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kraft.“ Die Wahl
kann keinem Deutſchen ſchwer fallen. Hie Ahasverus, der
ewige Jude, der den anderen Völkern die Jnternationalität
vorlügt, um ſeine eigene völkiſche Art um ſo ſicherer wahren
zu können! Hier Friedrich Schiller, der zu Volk und Vater
land zurückruft! Wehrwölfe wiſſen und weiſen den Weg.

A. Hammer.
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Lephin, Königsberg Hindenburgſtr. 21.

Bundesleitung: Fritz Kloppe, Halle a. d. S., Lafontaineſtr. 18, part.,
Tel. 4252. Poſtſcheckkonto Der Wehrwolf, Leipzig 49339.

Satzungen, Werbeblätter und Anmeldeformulare nur durch den Wehr
wolfVerlag.

Schatzmarken: WehrwolfVerlag.
Wehrwolfliederbuch: WehrwolfVerlag.
Vaterländiſche Theaterſtücke: WehrwolfVerlag.
Bildniſſe, Poſtkarten: WehrwolfVerlag.
Briefbogen, Druckſachen uſw. mit Wehrwolfkliſchee

bei Karras Koennecke, Halle, Mittelſtraße.
Mitgliedskarten nur durch Landesverbände bezw. Gaue.
Wehrbuch (Ausbildungsvorſchriften) durch die Bundesleitung, Kamerad

Schumacher, Halle a. S., Schwetſchkeſtr. 3. Lieferung erfolgt nur
unter Nachnahme oder gegen Voreinſendung des Betrages.

Ueber den Bezug aller übrigen Sachen, wie Kleidungsſtücke, Ab
zeichen, Armbinden erſuchen wir die Ortsgruppen, ſich im Bedarfsfalle
an die Warenvermittlungsſtelle der Bundesleitung, L Schumacher,
Mit a. S., Schwetſchkeſtr. 3, zu wenden, die gern weitere Auskunft
erteilt.

Gliederung des Wehrwolf.

Gau Halle: Dr. Zander, Friedrichſtr. 24. Fernſpr. 8978.
Ganu ElbeElſter: Dr. Gerecke, 2. Vorſitzender und Ge

ſchäftsſtelle Kunze, Torgau, Logenſtr. 3.
Gan Mansſeld: König, Eisleben, Ulmenweg 6
Gan Anhalt: Paul Schurig, Bernburg, Kaiſerſtr. 59.
Saale Unſtrutgan: Dr. Reichardt, Naumburg, Lepſiusſtr. 23.
Gan Nordhauſen: Herm. Witt, Nordhauſen, Bahnhofſtr. 194.
Landesverband Thüringen: Siedersleben-Güldenberg,

Erfurt, Charlottenſtraße 7.
Kandesverband Altſachſen: Sporn, Barby (Elbe).
Landesverbaud Berlin Nordbrandenburg: Reinhold

Bender. Geſchäftsſtelle: H. Hoenow, V 30,
Habsbkurgerſtraße 5 hpt. l. (für L.-V., Gau Gr. Berlin
und Ortsgr. D)., Sprechſtunde: Montag und Freitag
von 7 8 Uhr nachmittags Gauführer für Groß
berlin W. Tournegau, BerlinSteglitz, MiquelStr. 291II.

Landesverband Brandenburg: Dr. Jahnke, Cottbus, Ge
ſchäftsſtelle Karlſtr. 85.

Landesverband Weſtfalen: Geſchäftsſtelle des Wehrwolf:
Guſt. Lindemann, Iſerlohn i. W., Bergwerlſtraße 22.

Landesverband Sachſen: Kurt Schicketanz, Leipzig, Mechler
ſtraße 3, I.

Landesverbaud Schleſien: Frhr. v. Wrangel. Geſchäfts
ſtelle: v. Eickſtedt, Liegnitz, Piaſtenſtr. 5.

Landesverband Oſtpreußen: Karl Ernſt Muntau, Königs
berg, Kath. Kirchenſtr. 3. e r hre Max

Landesverband Niederſachſen: P. Th. Eckhardt, Ham
burg 24, Güntherſtr. 45.

Landesverbaud Nordmark: Diehl, Lübeck, Wickedeſtr. 134.
Landesverband Hanunover: L. Pfeifenbring, Neuſtadt am

Rübenberge, Gartenſtr. 1.
Landesverband Schwaben: Ernſt Stockinger, Cannſtatt

Neckar, Karlſtr. 28.
Landesverbaud Baden Eckert, Heidelberg, Gaisbergſtr. 35.
Landesverband Heſſen: Dr. W. Weidemann, Darmſtadt,

Schießhausſtr. 66.
Landesverband Pommern: Dr. Karl Chriſtian Eichbaum,

Stettin, Berlinertor 9. Geſchäftsſtelle: Gerhard Lüdtke,
Turnerſtr. 9, 2 Tr.

Landesverband Nordbayern: Wilhelm Schulz, Koburg,
Raſtſtraße 6 III.

Landesverband Oeſterreich: W. Dietrich, Braunau a. Jnn,
Gartenſtr. 12.

Hindenburg in Oſtpreußen beim Wehrwolf?
Wie in vielen Orten, ſo weilte der Generalfeldmarſchall

von Hindenburg am 29. v. Mts. auch in Perſcheln bei
Pr. -Eylau bei Herrn Major von Berg einige Stunden zu
Gaſt. Schier endlos waren die vaterländiſchen Verbände
und Vereinigungen des ganzen Kreiſes, die ſich an dieſem
Tage zuſammen gefunden hatten, um den Befreier Oſtpreußens
ihre Huldigungen darzubringen. Auf einer Waldwieſe, welche
Herr Major von Berg in ſo liebenswürdiger Weiſe zu dieſem
Zwecke zur Verfügung geſtellt hatte, war in einem rieſigen
Dreieck die Aufſtellung. Um A Uhr fuhr der General
feldmarſchall von Hindenburg in Begleitung vieler höherer
Offiziere vor. Während der hohe Gaſt im Schloſſe ein Glas
Tee einnahm, ſpielte die Wehrwolfskapelle Pr.Eylau einige
Märſche. Bei der Rundfahrt des Generalfeldmarſchalls auf
der Feſtwieſe wurden faſt alle Ortsgruppenführer des Stahl
helms und Wehrwolfs durch einen Händedruck unſeres Volks
helden begrüßt. Ein längerer Aufenthalt wurde bei der
einzigen dort anweſenden Opfergruppe für den Wehrwolf
Pr.-Eylau gemacht. Ein junges Mädchen derſelben ſagte
folgendes von Herrn Ortsgruppenführer Elsner verfaßtes
Gedicht unter Ueberreichung eines Roſenſtraußes auf:

Heil dir, du großer Schlachtenlenker,
der Oſtpreußen befreit aus Not,
an dich, in Dankbarkeit ſtets denket
das deutſche Volk bis in den Tod.
Wo du weilteſt vor zehn Jahren,
findeſt du dich heute ein
und Huldigung dir alle bringen
vb Mann, vb Frau, ob groß und klein
Auch wir, die ſchlichte Opfergruppe
eine Angebinde überreicht,
die friſchen Blumen ſoll'n dir's ſagen,
daß friſch und frei des Wehrwolfs Geiſt.

ehe

Der Wehrwolf, der es ſich geſchworen,
das Vaterland einſt zu befrei'n;
ihm woll'n wir treu zur Seite ſtehn,
in Not und Tod, in Freud und Leid.
Hab Dank, daß du dich hier gezeiget,
des Himmels Segen ſei mit dir,
und kommt dereinſt die Stund der Rache,
dann ſterben oder ſiegen wir.

Dem greiſen Feldmarſchall ſtanden bei dieſen Verſen die
Tränen in den Augen und als er dem jungen Mädchen die
Hand reichte, ſagte er: „Das wollen wir machen.“ Auch
die Leiterin erhielt einen Händedruck. Nachdem der hohe
Herr den Feſtplatz verlaſſen hatte, fand ein Fußballſpiel ſtatt,
außerdem war ein Tanzplatz errichtet worden, wo ſich bis
zur Dunkelheit noch viele der Teilnehmer bei einem Tänzchen
verweilten, wozu wiederum die Pr.Eylauer Wehrwolfskapelle
die Muſik ſpielte. Abends fand dann noch ein Feuerwerk
ſtatt. Da der Himmel an dieſem Tage ein Einſehen hatte
und es von Mittag nicht mehr regnete, ſo verlief der Tag in
ſchönſter Harmonie. Jeder der dort Anweſenden wird noch
lange dieſen Tag in Erinnerung behalten, hauptſächlich unſere
Wehrwolfsgruppe, iſt dies doch das zweite Mal in dieſem
Jahre, wo die Begrüßung eines hohen Gaſtes ſtattfand,
nämlich die S. Kgl. Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen
in Markienen.

Allenſtein vor Hindenburg. Langſam geht das gewaltige
Schauſpiel ſeinem Ende entgegen. Ein Vorbeimarſch der
Truppen und Vereine erfolgt auf der Landſtraße vor
Hindenburg und den übrigen Generälen. Endlos! Zwei
Stunden währt der Zug. Jmmer neue Gruppen tauchen
auf. Alle im militäriſchen Schritt unter den Klängen eigener
Kapellert. Der Himmel bewölkt ſich. Er zieht den Vorhang
über das grandioſe Bild, das ſich ſoeben hier abſpielte.
Langſam leert ſich der Saudener Feſtplatz. Dichtgedrängt
ſtehen die Automobile und Wagen und warten warten.
Inzwiſchen werden Picknicks improviſiert. Doch weiter

Unſere verehrlichen Leſer
machen wir auch an dieſer Stelle nochmals ganz beſonders auf
die mit Beginn des nächſten Vierteljahrs jeder Nummer beigefügte

Unterhaltungs-Beilage
aufmerkſam. Außer kleineren Erzählungen, Skizzen, Scherzen,
Rätſeln uſw. wird dieſe Abdrucke größerer, bedeutender Ro
mane enthalten. Zum beſonderen Gedächtnis des zehnjährigen
Todestages unſeres großen Volksdichters

Hermann Lönsbeginnen wir dieſe Romanreihe mi
glänzenden Roman

Der Wehrwolf
der, wie wir mit Beſtimmtheit annehmen, von unſeren Wehr
wölfen mit Begeiſterung und regem Intereſſe aufgenommen
werden wird. Andere farbenglühende, der nationalen Richtung
unſeres Bundes angepaßte Romane werden folgen!

Die literariſche Erweiterung unſerer Bundeszeitſchrift wird
ſo hoffen wir unſeren Beſtrebungen viele neue Freunde

zuführen. Dafür muß aber jeder Wehrwolf für ſeine eigene
Perſon ſorgen Werben heißt die Parolel Werbt alle nach
beſten Kräften, damit euer Leiborgan die tonangebende völkiſche

Zeitſchriſt wird! Unſere Freude über das Wachstum des
Wehrwolfs iſt auch die eurige!

In jeder Familie, wo echter,
rechter Wehrwolfgeiſt herrſcht,

muß daher auch eure Bundeszeitſchrift vorhanden ſein.
Mit unſerer neuen Unterhaltungsbeilage bringen wir für

jeden etwas Jntereſſantes, Unterhaltendes, Anregendes! Auch
in euren weiteren Bekanntenkreiſen wird mancher ſein, der ſich
für dieſe Zeitſchrift intereſſiert, ſendet uns ſeine Adreſſe ein,
damit wir ihm einige Probenummern zuſenden können.

Alſo lautet die Parvle:
„Werbt für den Wehrwolf!““

Die Schriftleitung und der Verlag
des „Wehrwolf“.

geht der Zug. Froher Geſang ertönt. Jmmer neue Bilder
Wehe dem Feindel Sein feiges Herz würde doch vor dieſer
Maſſe zittern. Als der Allenſteiner Wehrwolf in Achter
reihen an den Heerführern im Paradeſchritt vorbeimarſchierte,
erſcholl im Publikum Bravorufen und Händeklatſchen
über die ſtramme Haltung dieſer jungen Allenſteiner.
Deutſchlands Zukunft und Hoffnung

Dem Zug folgt die ununterbrochene Kette der Gefährte.
Den Weg ſäumen die Fußgänger zu Tauſenden. Da ein
Ruf: „Platz freil“ Von links her holt ein großes ge
ſchloſſenes Auto die Reihen auf. „Hindenburg, heil!“ ruft
es noch einmal begeiſtert, während er vorüberfährt, gefolgt
von den Wagen der übrigen Ehrengäſte. Einſam ſteht nun
das Schlachtfeld da. Schweigend grüßt der Löwe zu dem

hohen Turm hinüber: Wir halten Wacht! Regenſchleier
ſenken ſich langſam über die Ebene. Nur leiſe und dumpf
dringt noch der Lärm der abziehenden Maſſen hinüber,
dann verrauſcht auch dieſer. Totenſtille, Totenwacht bei
den gefallenen Helden. Tannenberg!

1. Beilage zu Nummer 27 des „Wehrwol g vom 21. Herbſtmond 1924

Hermann Löns ſtarb den Heldentod am 26. September 1914
Der Abdruck des Bildniſſes erfolgt mit Genehmigung des

VBerlags Adolf Sppnholtz G. m. b. H., Hannvver, Schließ-
fach 335, wo ſveben eine Reihe vorzüglicher LönsBilder bezw.
Plaketten erſchienen ſind.

Von Oft nach Weſt
Zwiſchen Kulmland und Deutſch Krone
jagt ein junger Jägersmann.
„Vater Wald, ſiehſt du dem Sohne
nicht das ſtille Sehnen an
Und durchs Wort des Wipfelwehens
ſprach der Wald zum Weidmann Löns:

„Wohne an der Väter Herde
mit der Büchſe in der Hand
geh ins Reich der Roten Erde,
in das Niederſachſenland,
von Oſt nach Weſt, wie's Tagsgeſtirn
ſei heimathaft mit Herz und Hand
Und er kam zu ſeiner Sippe,
und er ſah die Saſſen an:

ink die Li

Und was er auf der Wildbahn fand
das ſammelt' er mit Dichterhand.

Was da kreuchte, was da fleuchte
in Wald und Heide, in Forſt und Flur,
was ihm waldgewachſen deuchte
der Bauer Volkmann und der Hansbur,
das Lied des Lebens und des Vergehns,
das ſang der Dichter Hermann Löns.
Und ſchrieb ein Buch voll tauſend Tränen
verſtrömt aus heißem Herzensblut.
Und ſang ein Lied vom heil'gen Sehnen,
die Melodie vom Mannesmut,
den Nothungruf aus Nacht und Not,
das Wehrwolfwort: „Slah dot, ſlah dot!“
Durch den Wald von Kulm bis Flandern
rauſcht ein Rufen, blutigrot:
„Wehrwolf, Heill! Zum letzten Wandern.
Bruder, hilf! Dein Volk in Not!“
Und was einſt der Wald geſagt,
„Von Oſt nach Weſt“ nun ward's vollbracht.
Fern nach Welſchland, weit nach Weſten
ging ſein allerletzter Gang.
Arm in Arm mit allen Beſten
ſang er ſeinen Kriegsgeſang.
Still, ein Held des Kampfgeſchehns,
fiel der Wehrwolf Hermann Löns.

A. MeierBöke, Hamburg.

H. weowwoannonnwannngvaeeereeee e e
Gautag in Nordhaufen.

Stahlhelm, Wehrwolf und Scharnhorſt hatten zu einem
gemeinſamen Gautag aufgerufen zur Weihe der Gauſtandarten.
Wie üblich hatte Herr Severing erſt drei Tage vor Beginn
des Tages, nachdem alle Vorbereitungen fertig waren, die
öffentlichen Veranſtaltungen verboten.

Aus Magdeburg und Erfurt hatte Herr Hörſing Schupo
Hundertſchaften entſandt, wahrſcheinlich in der Annahme,
daß die vaterländiſchen Verbände plündern wollten und das
Benehmen dieſer Magdeburger überſtieg alles bisher Ge
botene. Mit entſicherten Karabinern unter dem Arm ſtürzten
ſich die Hüter der Ordnung in die Stahlhelmgruppen, die
aufgelöſt gingen. Laſtautos fuhren zwiſchen die Menſchen
mengen und trotzalledem, den Geiſt des Bekennerwillens zum
nationalen Gedanken konnten ſie nicht trüben. Und nur
eins iſt das Bedauernswerte, daß die Kluft im deutſchen
Volke durch ſolche Vorkommniſſe nicht überbrückt, ſondern
verſtärkt wird. Wer dieſe Zuſtände in Nordhauſen erlebt
hat, muß daran verzweifeln, daß vaterlandsliebende Kreiſe
Achtung und Zuneigung zu dieſem Staat gewinnen, deſſen Beamte
alles tun, um dieſe Achtung zu hindern. Trotz allem und gerade
dennoch wuchs ſich dieſe Veranſtaltung zu einer macht
vollen vaterländiſchen Kundgebung aus.



Am Sonnabend abend vereinigteein Familienabend die Wehr
wölfe mit ihren Angehörigen in der „Hoffnung“. Die An
ſprache des allſeitig beliebten Gauführers Kamerad Witt,
des Bundesführers Kamerad Kloppe, ſchufen die weihevolle
Stimmung, die einen Ausklang fand in dem von Wehr-
wölfen geſpielten Stück „Schlageter“, das in aller Herzen
wieder einmal die brennende Schmach wachrief und das
Gefühl, dieſe Schmach dereinſt zu tilgen.
Am Sonntag morgen vereinigten ſich alle Verbände zur

Kriegerehrung auf dem Ehrenfriedhof und feierlich klang es
nach der Feſtpredigt an den Gräbern unſerer teuren Ge
fallenen: „Jch hatt' einen Kameraden“.

Jn vorzüglicher Weiſe war in der „Hoffnung“ und in
dem Spangenberg'ſchen Lokal für die Verpflegung aller An

weſenden geſorgt, und bewacht von der Schutzpolizei begab
man ſich in loſen Gruppen zum „Gehege“, wo trotz aller
Bewachung von Hunderten von Beamten machtvolle Trutz
lieder gen Himmel klangen, die begleitet von dem unermüd
lichen Kapellmeiſter dem Stahlhelmkameraden Wiegleb, immer
wieder viele Tauſende emporriſſen.

In der „Hoffnung“ fand dann die Weihe der neuen
Standarten des Stahlhelm, Wehrwolf und Scharnhorſt ſtatt
Die Weiherede hielt Superintendent Hammer, der ſeinen
Ausführungen das Wort zugrunde legte: „Wir pflanzen
Panier auf!“ Ein Panier wollen wir aufpflanzen gegen
die rechtloſen Zuſtände, dem die vaterländiſchen Teile unſerer
Bevölkerung ausgeliefert ſind. Oberſt von der Haardt,
Gauführer des Stahlhelm, übernahm die Gauſtandarte und
gab einen kurzen Rückblick über die Entwicklung des Stahlhelm
im Gau Nordhauſen. Der Bundesführer Fritz Kloppe,
der mit den Kameraden Wendt und Schumacher von der
Bundesleitung erſchienen war, übergab dem Gauführer des
Gaues Nordhauſen, Kamerad Witt, die Gauſtandarte des
Wehrwolf. Nordhauſen hat einen guten Klang in der
nationalen Bewegung. Hier iſt die Einigkeit gewahrt und
hier ruht der Wehrwolfgedanke unter Kamerad Witts Leitung
in feſten Händen. Begeiſtert ſtimmte die Menge dem Bundes
führer zu, als er dem Kameraden Witt, der in unermüd
licher und raſtloſer Tätigkeit am vaterländiſchen Ge
danken gearbeitet hat, den Dank des Wehrwolf ausſprach.
Dieſer übernahm die Standarte mit dem Gelöbnis, nicht zu
ruhen und zu raſten, bis wir den Sieg errungen haben.
Der Vorſitzende des Scharnhorſtbundes Hauptmann Wagner
(Halle) übergab dann dem Führer des Scharnhorſt Oberſt
leutnant Görtz die Scharnhorſtſtandarte und wies die Jung
mannen daraufhin, dem Vorbilde alter Frontſoldaten
nachzueifern.
Der Abend vereinigte die Feſtteilnehmer in den ver
ſchiedenen Verſammlungslokalen.

Wehrwölfe beim Feuerlöſchen.
Beim Scheunenbrand des Gutsbeſitzers Sch.

in Sch. am vergangenen Sonntag beteiligten
ſich etwa 18 junge Wehrwölfe an den Löſch
arbeiten. Jhr reger Eifer und ihre, man
möchte ſagen, Freude an der ſchweren Arbeit
ſie angenehm auſ beſonvers angenehm da
zwar wohl unter den Spritzenmannſchaften
größter Eifer herrſchte, nicht aber unter den
etwa 3 400 Zuſchauern. Es iſt eine Schande,
daß junge Burſchen, ſelbſt nach Aufforderung
nicht bereit waren, ältere Männer an den
Spritzen abzulöſen, ſo daß dieſe zeitweilig
ſtillſtehen mußten. Hier griffen nun ganz
beſonders die Wehrwölfe ein, und da zeigte
es ſich, daß ſie noch eine Eigenſchaft haben,
die ſeit Jahren arg beſchimpft, faſt ganz in
Vergeſſenheit geriet, nämlich Diſziplin. Ein
kurzes Pfeifenſignal des Führers, ein Zeichen
mit dem Arm genügt, um ſie zu verſammeln,
oder in einem Schuppen zu Rettungsarbeiten,
an eine Spritze zum Pumpen zu führen. Jn
raſch geſchloſſener Kolonne durchziehen ſie die

Zuſchauermenge. Wo ein Mann als Poſten
nötig iſt, wird ein Wehrwolf hingeſtellt ohne
langes Fragen und Verhandeln. Kein Wehrwolf verließ
die Brandſtelle am Spätnachmittag, ohne daß ſein Führer
ihn entlaſſen hatte, nachdem feſtgeſtellt war, daß nirgends
mehr eine Hilfskraft gebraucht würde. Dank euch, ihr Wehr
wölfe des Lommatzſcher Bezirks, beſonders der Gruppe III,
für eure Hilfe und vor allem dafür, daß ihr zeigtet, was
diſziplinierte Jugend leiſten kann, die freudig und frei
willig ſich einer einheitlichen Leitung unterordnet.

Wer hilft uns
Für unſere WehrwolfArbeitsgemeinſchaft, die als Vor

kämpfer für die freiwillige Arbeitsdienſtpflicht freiwillig
ſchwere Landarbeit auf Rittergut Dretzel bei Tucheim leiſtet,
iſt die Errichtung einer Bücherei geplant, um den Kameraden
über das eintönige Landleben hinweg zu helfen und um
gleichzeitig ihnen Mittel in die Hand zu geben, ſich geiſtig
weiter zu bilden. Uns iſt es leider nicht möglich, aus eigenen
Mitteln eine Bücherei einzurichten. Aus dieſem Grunde
ergeht die Bitte an alle, die helfen können und wollen, doch
ihre Bücherei nach entbehrlichen Büchern und Schriften nach
züſehen. Uns iſt alles wertvoll. Sendungen erbeten an
das Arbeitsamt der freiwilligen WehrwolfArbeitsgemeinſchaft
Tucheim, Bezirk Magdeburg.

Landesverband Sachfen.
Gemeinſam mit dem Stahlhelm begeht die Kreisleitung

Großenhain des Wehrwolf am 12. Oktober das Feſt ihrer
Fahnenweihe. Nach gemeinſamen Kirchgang findet eine
Eyhrung unſerer gefallenen Kameraden an den Ehrentafeln
vor der Kirche ſtatt. Mittags wird die Kapelle des Reiter
Regiments 12 auf dem Hauptmarkt Platzmuſik ſpielen. Der
Ausmarſch nach dem Feſtplatz erfolgt 2,15 Uhr. Dort findet
die Weihe der beiden Fahnen ſtatt. Der Abend iſt dem
kameradſchaftlichen Beiſammenſein gewidmet.

Kameraden 1 Helft durch recht zahlreiches Erſcheinen uns

unſerem Ziele näher zu bringen. Der Tag muß uns helfen,

den Glauben an unſere hohen Ziele in der Bevölkerung zu
feſtigen. Vor allem erwarten wir vollzähliges Erſcheinen
der näher gelegenen Orlsgruppen Sachſens und des benach
barten Preußen. Beſchleunigte Meldungen mit Angabe
der Ankunftszeit werden an Kamerad Gabſch, Preusker
ſtraße 7, erbeten. Wehrheil!

Groß deutſcher Tag in Bernburg.
Wehrwolfgautagung.

Unſer Schurig hatte ſeine Mannen zu Sonntag, den
7. September nach Bernburg aufgeboten, und der Verlauf
der glänzenden Veranſtaltung wird ihm die beſte Anerkennung
für ſeine außerordentliche Mühewaltung ſein. Von weit über
die Grenzen Anhalts hinaus waren die Wehrwölfe erſchienen,
und beſonderen Beifallsſturm erntete die Mitteilung, daß ſelbſt
Kameraden aus Weſtfalen (Jſerlohn) und von dem Landes
verband Berlin (Havelberg) erſchienen waren. Sie werden
ſicher von Bernburg voll befriedigt ſein.

Mit Ausnahme weniger Straßen war faſt Haus für
Haus ſchwarzweißrot geſchmückt. In allen Hauptſtraßen
begrüßten Guirlanden Tauſende von Wehrwölfen und die
Mitglieder der befreundeten Verbände.

Bereits am Freitag und am Sonnabend abend fanden
im Viktoriatheater Aufführungen des vaterländiſchen Stückes
„Luiſe“ ſtatt, die ſämtlich ausverkanft waren.

Am Sonnabend abend vereinigte ein Deutſcher Abend
die erſchienenen Gäſte im Kurhaus. Die Magdeburger
Wehrwolfkapelle mit ihren ſchneidigen Märſchen, Vorträge
verſchiedener Kameraden und ein beſonders gut gelungener
Reigen des „Königin LuiſeBundes“ gaben dem kamerad-
ſchaftlichen Zuſammenſein einen würdigen Rahmen.

Den Mittelpunkt des Abends bildete die Feſtrede unſeres
Bundesführers Kamerad Fritz Kloppe, der mit den Worten
ſchloß: „Ohne innere Geſundung iſt eine äußere Befreiung
nicht zu erreichen. Achtet darum auf euch! Erzieht euch
ſelbſt! Betrachtet nicht das Marſchieren und die Uebungen
allein als Hauptzweck des Wehrwolfs. Bannt die Zwietracht
und den Neid und ſteht zuſammen, um da zu ſein, wenn die
Stunde kommt, um das ganze Deutſchland bis hin zu
Oeſterreich unter einer ſchwarzweißroten Fahne zu ver-
einigen.“ Mit brauſendem Beifall wurde ſeine markige, oft
mit Humor gewürzte Rede aufgenommen.

Heller Sonnenſchein lachte am Sonntag morgen. Helle
Freude wuchs in den Herzen der Bernburger, als Zug für
Zug die Wehrwolfortsgruppen, und davon eine ganze Reihe
mit ihren Spielmannszügen, unter klingendem Spiel in
Bernburg einrückten. Die ganze Stadt war auf den Beinen

Ortsgruppe Bernburg im Feſtzug (Saalplatz).

und der Feſtzug durch die Straßen bewegte ſich durch eine
ſchier undurchdringbare Menſchenmauer. Voran der hieſige
Kavallerie-Verein in den alten Uniformen zu Pferd, an ſeiner
Spitze zwei Herolde. 128 Fahnen des Wehrwolf, viele des
Stahlhelm, Jungdeutſchen Orden, der Nationalſozialiſten und
der Kriegervereine zeigten allen die ſieghafte Kraft unſeres

Glaubens.
Auf dem Martinsplatz fand die Fahnenweihe der Wehr

wolf- und Jungwolffahnen ſtatt. Pfarrer Eſter gab in ſeiner
glänzenden Weiherede den Gefühlen aller beredten Ausdruck.
Er hatte ſeiner Rede das Wort Jeſaias 7, 9 zugrunde
gelegt. „Glaubet ihr nicht, ſo bleibet ihr nicht.“ Jahr
hunderte und Jahrtauſende vergehen, Geſchlechter kommen,
Völker ſteigen empor und verſinken, aber eins bleibt bei
aller Vergaänglichkeit dasſelbe: Das iſt der Menſch und
ſind die Geſetze, die über des Menſchen Daſein walten.
Und hier heißt das erſte Geſetz: „Aus dem Herzen gehet
das Leben.“ Nach ihm ſprach der Vorſitzende und Gründer
des Wehrwolf Kamerad Kloppe, Halle, der ſeiner beſonderen
Freude darüber Ausdruck gab, daß in ſeiner Heimatſtadt
eine ſolch machtvolle Kundgebung möglich ſei. In der Stadt,
in deſſen Nachbarſchaft ſeine hochverehrten Eltern leben,
denen er alles zu verdanken habe. Einigkeit und Recht
und Freiheit ſind die Ziele, die ſich der Wehrwolf geſteckt
hat. Und Einigkeit aller Deutſchen, und das Recht jedes
Deutſchen, ſeiner Ueberzeugung zu leben, und die Freiheit
unſeres großen und ſtarken Vaterlandes wieder zu erreichen,
wird des Wehrwolfs Hauptbeſtreben ſein. Er ergriff die
Herzen aller und machtvoll dröhnten, von über 20000
Menſchen geſprochen, die Worte des Rütliſchwures über den

Martinsplatz.
Am KaiſerWilhelm Denkmal fand dann vor der Bundes

leitung, von der außer dem Bundesführer noch die Kameraden
Recke und Schumacher erſchienen waren und den übrigen Ehren
gäſten, Admiral Exellenz v. Kroſigk (Brumby), General Bürkner
(Nienburg) und anderen der ſchneidige Vorbeimarſch ſtatt.

Die Kameraden vereinigten ſich am Nachmittag wieder
in den ſechs Feſtlokalen.

In Anhalt hat die Regierung ſämtliche Umzüge geſtattet
und wir haben geſehen, daß ſolch ein ErlaubtSein nur die
günſtigſten Früchte tragen kann.

Ein Wehrheil aber dem Gau Anhalt, ein Wehrheil ſeinem

Gauführer Paul Schurig! m
Wehrwölfe aks Sportler.

Der Wehrwolf, Ortsgruppe Oranienbaum in Anhali,
weilte am 24. Auguſt in Horſtdorf beim Junglandbund z.
deſſen Bannerweihe. Er gewann dort durch die Kameraden
Kurths, Düber, Bürkner, Seyffert und Remwolt die 5 mal
100 Meter Staffette. Als Preis erhielt er eine wertvolle
Bronzeſtatue. Die Leiſtung iſt um ſo bemerkenswerter, als
ſämtliche Kameraden ohne beſonderes Training liefen.

Crottorf. (L. O. Altſachſen.) Der 7. September war für
die Crottorfer ein großer Tag. Die Ortsgruppen des
„Stahlhelm“ und „Wehrwolf“ begingen das Feſt ihrer
Fahnenweihe. Schon eine Woche vorher war das ganze
Dorf in ſieberhafter Erregung. Bis ſpät in die Nacht
hinein ſaßen die Frauen und Jungfrauen zuſammen, um
Girlanden und Kränze zu binden. Nur das lange, ſchlechte
Wetter dämpfte die Vorfreude. Aber die Sorge ſchwand,
als am. Sonnabend ſich der Himmel aufhellte. Wagen auf
Wagen fuhr heran, um in alle Straßen Grünes zu bringen.
Der Aufmarſch. Am Sonntag in den früheſten Morgen
ſtunden ging die Bevölkerung daran, das Dorf feſtlich zu
ſchmücken. Ueberwältigend war die Menge der Fahnen,
Girlanden und Kränze. Nur einige wenige Häuſer ſtanden
kahl da. Um 11 Uhr eröffnete die Stahlhelmkapelle Oſchers
leben mit einem Platzkonzert auf dem Eichplatz den offiziellen

Teil des Tages. Während die Vereine ſich in Form eines
nach dem Podium zu offenen Karrees auf dem Platz auf
ſtellten, traten die Ortsgruppen des „Stahlhelm“, „Wehrwolf“
und der Bismarckjugend Crottorf, ſowie die Fahnengruppen
ſämtlicher erſchienenen Vereine an. Unter Vorantritt der
Kapelle, der die 26 Fahnen, die auf der Schulter getragen
wurden, danach der Krieger und Landwehrverein Crottorf,
der Königin Luiſe-zBund Crottorf, die Ortsgruppe des
„Stahlhelm“ Crottorf mit ihrer verhüllten Fahne, die Orts
gruppe des „Wehrwolf“ Crottorf mit Fahne und die
Bismarckjugend Crottorf mit Fahne folgten. Es war ein
prächtiger Anblick, als der ſo gebildete Zug unter klingendem
Spiel in das Karree einrückte. Herr General Hein ſchritt
darauf die Front der Fahnen und aufgeſtellten Vereine ab.

Die Weihe. Der 1. Vorſitzende der Orts-
gruppe des „Stahlhelm“, Herr Willi Strümpel,
begrüßte darauf die Erſchienenen und hieß ſie

herzlich willkommen. Die Kapelle intonierte
dann das Niederländiſche Dankgebet und der
Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Königer, beſtieg
darauf das Podium. Seiner Rede legte er

die Worte zugrunde, die die Stahlhelmorts
gruppe als Fahnenſpruch gewählt hat: Kein
Mann gedeiht ohne Vaterland!“ In tief

empfundenen überzeugenden Worten legte er
dar, daß ein Wiederaufſtieg nur möglich ſei,
wenn das deutſche Volk ſich wieder auf ſich
ſelbſt beſinnt und den Weg wieder findet zu
Gott und den alten deutſchen Tugenden, zur
Zucht, Ordnung, zur Sittlichkeit, zur Liebe
zu Volk und Vaterland. Wie der Baum,
der aus dem Boden, in dem er groß geworden
iſt, geriſſen und in anderes Erdreich gepflanzt
wird, eingeht, ſo wird es auch unſerem deutſchen
Volke gehen, wenn es ſich losſagt von alter
deutſcher Art. Die Hüllen fielen unter gleich
zeitigem Senken der übrigen Fahnen. Lautloſe
Stille lag über der ganzen Verſammlung, als die
feierliche Weihe erſolgte. Jn kurzen, markigen
Worten ermahnte dann Herr General Hein die
Crottorfer Kameraden, treu zu ihren Fahnen

zu halten. Nach kurzer Anſprache des Herrn Behrendt, als
Gauleiter des „Wehrwolf“, wurde von zwei Ehrendamen
im Namen der Frauen und Jungfrauen Crottorfs dem
Stahlhelm ein koſtbares Fahnenband und dem Wehrwolf
ein Fahnennagel mit paſſenden hübſchen Verſen überreicht.
Die Vereine formierten ſich zum Umzug durch das Dorf.
Manchem alten Soldaten wird das Herz im Leibe gelacht
haben, als die gewaltige Marſchkolonne ſich in tadelloſer
Ordnung und Diſziplin durch die Straßen bewegte. Es
wurden über 1000 Menſchen gezählt, die an dem Umzug
teilnahmen. Dazu kamen noch die unzählig vielen Gäſte,
die ſich eingefunden hatten, um ſich das Schauſpiel anzuſehen.
Auf der breiten Straße in der Nähe des Ausganges nach
Großalsleben erfolgte der Vorbeimarſch an Herrn General
Hein. Auf dem Platze entwickelte ſich ein lebhaftes Treiben,
das bis in die ſpäten Nachtſtunden anhielt. Zwiſchenfälle
ſind nirgends vorgekommen. Das muſtergültige Verhalten
ſämtlicher hier zu Gaſte weilenden Stahlhelm und Wehrwolf
leute hat bei der Crottorfer Einwohnerſchaft allgemeine
Anerkennung gefunden.

Ellrich a. H. (Gau Nordhauſen). Den Auftakt der
Fahnen und Bannerweihe und zugleich als Vorbereitung für
das Geſchehen des folgenden Tages bildete am Sonnabend,
den 30. 8. der Begrüßungsabend im „Bürgergarten“, wo
zu der Saal, feſtlich geſchmückt im Zeichen der ſchwarzweiß
roten Farben, dicht gefüllt war. Gleichzeitig ein Gedenken
der Schlacht von Tannenberg, umrahmt von Muſikvorträgen
und Rezitationen. Am Sonntag fand gegen 11 Uhr ein
Feldgottesdienſt am Kriegerdenkmal ſtatt. Herr Superintendent
Hammer hielt die markige, tief zu Herzen gehende, echt
deutſche Gedächtnisrede über Hiob 38, 3. Nach einem
Platzkonzert auf dem Marktplatze ſtellte ſich der Zug am
Bahnhofshotel auf. Wohl über 2000 Teilnehmer mit etwa
65 Fahnen marſchierten durch die feſtlich geſchmückten Straßen
zum Feſtplatze, am Marktplatze im Parademarſch an Exz.
von Dreßler und Scharffenſtein aus Bad Sachſa vorbei.
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Nach einer tief ergreifenden Feldandacht des Diviſionspfarrers
Herrn Paſtor Stark aus Benneckenſtein wurden die Stahl
helmfahnen von Oberſtleutnant Hertzer, Nordhauſen, die
Banner des Jungdo vom Komtur Schell aus Oſterode und
unſere Fahne ſowie die des Scharnhorſt durch den Gauführer
Kamerad Witt, Nordhauſen, mit kernigen Worten geweiht.
Leider wurde der letzte Teil der Weihe durch einſetzendes
Unwetker geftört, ſodaß der Schluß des Weiheaktes, die
Ueberreichung von Fahnennägeln und Fahnenbändern im
Saale des „Bürgergartens“ ſtattfinden mußte. Die nach
folgende Feſtrede hielt Oberleutnant a. D. Meyer aus Kaſſel,
welche in dem Deutſchlandliede ausklang. Später fanden
hier und in dem auf dem Feſtplatze errichteten Feſtzelt
Konzerte ſtatt und ein noch nie geſehenes Leben und Treiben
voll vaterländiſcher Begeiſterung beherrſchte die Stadt. Den
feſtgebenden Verbänden wird dieſer Ehrentag ein neuer An
ſporn ſein an treuem Feſthalten an den ſich geſtellten Aufgaben

Oranienbaum (Gau Anhalt). Nun hat auch Oranien
baum ſeinen erſten „Deutſchen Abend“ gehabt, Oranienbaum,
das ſo lange unter rotem Terror ſeufzte. War es doch im
Sommer vorigen Jahres noch nicht möglich, einen „Stahl
helm“ hier ins Leben zu rufen, weil zur Gründung mehrere
kommuniſtiſche Hundertſchaften vom benachbarten Zſchornewitz

erſchienen waren. Jm Dezember 1923 wurde dann in aller
Stille eine „Wehrwolf“Ortsgruppe gegründet, die durch un
ermüdliche Arbeit ſtärker und größer wurde. Jm Frühjahr
ds. Js. entſtand dann auch eine „Stahlhelm“Ortsgruppe,
und nun hat dank der Aufopferung des „Wehrwolſs“, in
deſſen Händen die Vorbereitungen lagen, Oranienbaum
ſeinen erſten Deutſchen Abend gehabt. Und er gelang in
jeder Beziehung. Hunderte waren herbeigeſtrömt, um zum
erſten Male wieder echte deutſche Lieder zu ſingen und echte
deutſche Worte zu hören, um Mut zu ſuchen nach dem troſt
loſen Hintappen der letzten Jahre und Hoffnung zu finden,
daß Deutſchland einſt wieder leben wird. Gar viele hatten
keinen Platz mehr finden können, ſo ſtanden ſie eben und
hielten aus bis zum Schluß in der ſpäten Nachtſtunde.
Nach dem Einmarſch der Fahnen, der helle Begeiſterung
hervorrief, wurden die Gäſte von Kamerad Nordmann in
einer knappen, kernigen Anſprache begrüßt. Seine Worte
gipfelten in der Aufforderung, die beſonders an die Jugend
gerichtet war, mitzuhelfen zum Bau eines neuen, beſſeren
deutſchen Vaterlandes. Des weiteren wurde der Abend im
weſentlichen durch muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen,
die alle reichen Beifall fanden, ausgefüllt. Seine eigent
liche Weihe erhielt der Abend jedoch durch die Feſtrede von
Paſtor FriedrichDeſſau. Es wäre unnütz, ſeine Rede hier
in einigen Worten wiederzugeben zu verſuchen. Sie gingen
zu Herzen, ſie leben in unſeren Herzen und werden ihre
Früchte tragen. Von der überzeugenden Gewalt der Rede
wurde alles hingeriſſen. Die Begeiſterung war ſo groß,
daß Paſtor Friedrich nach ſeiner Rede auf den Schultern
einiger Kameraden durch den Saal getragen wurde. Stehend
ſang darauf alles „Die Wacht am Rhein“. Wir wollen
uns freuen und ſtolz darauf ſein, daß wir ſolche Männer
wie Paſtor Friedrich haben, und unſer tiefempfundener Dank
ſei ihm auch an dieſer Stelle ausgeſprochen Wir aber, die
wir den Abend veranſtaltet haben, wir wollen nicht aus
ruhen, wir wollen in unſerem Geiſte weiterarbeiten, bis
endlich das Land unſerer Väter frei iſt!

Landesverband BerlinNordbrandenburg. Der Landes
verband Berlin Nordbrandenburg bereitet für Anfang
November eine ganz große Sache vor. Es gilt, die in
Berlin trotz ſeiner Ueberorganiſation noch nach vielen
Tauſenden zählenden nicht in einem vaterländiſchen Verbande
zuſammengeſchloſſenen Jünglinge und Männer mit nationaler
Geſinnung durch eine großzügig angelegte vaterländiſche Ver
anſtaltung auf den „Wehrwolf“ aufmerkſam zu machen. Lange
genug hat es gedauert und unermüdliche harte Arbeit war
nötig, um den Wehrwolf in Berlin dahin zu bringen, wo
er heute ſteht. Mit Stolz ſehen wir auf die bisher erzielten
Erfolge zurück, aber wir vermögen uns nicht mit ihnen zu
begnügen. Gar zu Viele ſtehen noch abſeits, ſie ſollen und
müſſen hinein in unſere Reihen. Gerade hier in Berlin, wo
Reichsbanner und Roter „Frontkämpfer“Bund mit Argus-
augen auf unſere Bewegung blicken und die verzweifeltſten

Garantiert waſſerdichte

Herhbstmond

iſt für die Poſtbezieher der letzte Termin zur Fortſetzung
ihres Abonnements, wenn ſie die hohen Speſen für Nach
lieferung erſparen wollen.

Geben Sie daher bitte umgehend Jhrem Briefträger
entſprechende Anweiſung und löſen Sie die Jhnen vorgelegte
Poſtquittung rechtzeitig ein!

Anſtregungen machen, um uns zu überflügeln, muß nicht nur
eine einige und geſchloſſene, ſondern auch machtvolle Gegen
bewegung geſchaffen werden, die im Notfalle den roten
Herrſchaften heller und dunkler Hautfarbe ein Paroli zu
bieten vermag.

Dieſem Zweck hauptſächlich ſoll der für Anfang November
beabſichtigte Deutſche Abend des Wehrwolf in Berlin dienen.
Eine fieberhafte Tätigkeit aller beteiligten Kameraden hat
bereits eingeſetzt, um dieſe Veranſtaltung, die auch mit einer
Fahnenweihe verbunden ſein wird, zu einem Ereignis für
Berlin zu geſtalten.

Kameraden aller deutſchen Gaue! Unterſtützt unſere
Arbeit mit allen Kräften, helft alle mit, daß dieſe erſte große
Veranſtaltung in Berlin ein Werbungsakt allererſten Ranges
wird. Jede Ortsgruppe jedes Gaues muß ſo ſtark wie nur
irgend möglich vertreten ſein! Nehmt ſchon jetzt von unſerem
Vorhaben Notiz, macht es überall bekannt, daß eure Fahnen

Anfang November in Berlin zu wehen haben, werbt in
befreundeten Verbänden! Alles muß ſich frei halten für
dieſen unſeren Deutſchen Abend! Wir Berliner Kameraden
werdens euch zu Dank wiſſen. Bei tatkräftiger Unterſtützung
wird und kann der Erfolg nicht ausbleiben.

Alles Nähere, Tag, Zeit uſw., wird in einer der nächſten
Nummer unſer Bundeszeitung noch bekanntgegeben werden.
Achtet darauf! Wehrheil!

HamburgBahrenfeld. Die Kameradſchaftsvereinigung
des Lauenburgſchen Feldartillerie Regiments 45 hält am
Sonntag, den 12. Oktober, nachmittags 4 Uhr in der Kirche
zu Bahrenfeld ſeine Fahnenweihe, verbunden mit der Er
innerungsfeier an das vor 25 Jahren erfolgte Beziehen der
Kaſernen des Regiments F.-A.R. 45, ab. Jm Anſchluß
daran geſelliges Beiſammenſein in dem Bahrenfelder Park.
Wir erſuchen alle ehemaligen Angehörigen des F. A.R. 45
um regſte Beteiligung.

ccm—
Briefkaſten

e R t e R 75. Berlin. Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages ha
der Miniſter Severing erklärt, er habe Herrn Hörſing nahegelegt,
nicht Ehrenpräſident des Reichsbanners Schwarzrot-gold zu
werden. Nanu! Wir hatten geglaubt, das Reichsbanner wäre eine
nicht parteipolitiſche Vereinigung. Weswegen alſo dieſe Nahelegung?

K. Wuhe. Nordhauſen. Die genaue Ortsgruppenzahl der von Jhnen
genannten Verbände können wir Jhnen zu unſerem Bedauern
nicht erſchöpfend angeben. Die richtige Schreibung unſeres Namens
iſt: Wehrwolf.

H. K. Zreslau. Was Sie ſchreiben iſt richtig. Der „Montag
Morgen“ hat im übrigen dieſes Jnſerat ſchon in folgender Form
gebracht: „Jn dem in Halle erſcheinenden „Wehrwolf“ beſindet
ſich folgendes Jnſerat:

Wehrwolf, Hitler, JungdoMützen,
eigenes Fabrikat, ſowie ſämtliche Abzeichen der vaterländiſchen

Verbände liefert billigſt
Wilhelm Schulz, Jnhaber Richard Eckhard

Jüdenſtr. 20 Nordhauſen Jüdenſtr. 20
Der JungdoMann in der Jüdenſtraße. Wie kommt Saul unter
die Propheten?“

Waiblingen, Bürttemberg. Die Ortsgruppen Stuttgart, Cannſtatt
und Waiblingen bitten den liebenswürdigen Photographen um die
Zuſendung der Bilder von Jllingen.

C. Filſtt. Die Reichstagsabgeordneten, die 1918 von Wilna aus
ſich bei dem „Bürgerlichen Brauhaus A.G. in Jnſterburg für
die Liebesgaben bedankten waren R. Naumann, v. Böhlendorf
Köplin, Friedrich Ebert (der jetzige Reichspräſident), Otto Wels,
Ph Scheidemann, Holtſchke und Dr. Junck. Das von ihnen an
die Brauerei geſandte Gedichtchen lautete folgendermaßen

In einer Zeit, da guter Trunk ward ſelten
Jm Kampfe zweier Waffenwelten,
Genoſſen ſieben Reichstagsmannen
Die dunklen und die hellen Kannen.
Aus Wilna nun am Frühſtückstiſch
Begrüßen ſie das Brauhaus Friſch
e Mit beſtem Dank!Folgen die ſieben Unterſchriften). Jn Wilna war jedenfalls Groß

kampftag.

S. W. Celle. Es iſt nicht richtig, was Sie ſchreiben, daß die Frank
furter Zeitung von einem Verbot des Frontringes berichtet hat
Sie ſchreibt lediglich in ihrer Nummer vom 30. Auguſt 1924 mit
der Ueberſchrift: Strafbare Garden Ludendorffs, in ihren letzten
Sätzen folgendes.

„Dieſe Dienſtvorſchriften enthalten neben anderem intereſſanten
Material, das nicht veröffentlicht werden kann, auch eine Ver
pflichtung und einen Fahneneid, der von jedem einzelnen zu
leiſten iſt und folgenden Schlußſatz enthält:

„Jch gelobe meinem Führer Ludendorff, dem von ihm er
nannten Unterführer und meiner Fahne Treue und Gehorſam
bis in den Tod. Organiſationen mit einer ſolchen Verpflichtung
ſind nach 8 128 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſtrafbar. Die
bayriſche Juſtiz wird ſich ſicher beeilen, gegen Röhm und
Genoſſen ſofort Anklage zu erheben.“

Darüber, daß die jüdiſche Preſſe alles verſucht, vblkiſche Bewegungen
zu beſpitzeln, müſſen Sie ſich klar ſein.

Hrtsgruppe Wennungen und Srksgruppe Sundhauſen. Den Bericht
über die Fahnenweihe und den deutſchen Abend konnten wir in
dieſer Nummer leider nicht mehr unterbringen.

Z. J. Kaſſel. Wegen der Reklame gibt die rheiniſchweſtfäliſche
Wirtſchaftszeitung eine Auswahl eines engliſchen Reklamechefs:
„Auch Macbeth würde in dieſen Nachthemden Schlaf finden
„Jn unſern farbigen Unterhoſen iſt jeder ein kleiner König, auch
in der billigſten Größe 4!“ „Hätte Lots Weib dieſe Waren ge
ſehen, würde ſie ſtehen geblieben ſein, ohne Rückſicht auf die
Folgen „Judith trug ſicher eines von dieſen Korſetts, als ſie
ſich aufmachte, Holofernes zu töten

Geſchäftliches.
Modernes Theater. „Yoſhiwara“ betitelt ſich das neue Stück

welches uns die Direktion W. Schur für die zweite Septemberhälfte
beſchert. Mit dieſem Stück wurde ein ganz anderes Gebiet betreten
und es wurde wohl gewählt um zu zeigen, daß die Direktion gewillt
iſt, auf allen Gebieten dem halliſchen Publikum etwas zu bringen.
Hans Bachwitz, der Verfaſſer des Stückes, hat hier wirklich ein
intereſſantes dramatiſches Werk geſchrieben, und muß man der Direktion
dankbar ſein, daß ſie uns auch mit ſolchen neueren Werken bekannt
macht; denn es iſt, wie ſchon geſagt, nicht ſo ein gewöhnliches Sitten
ſtück. Daraus erklärt ſich Weh auch der zu Anfang ſchwache Beifall,
weil nicht jeder auf ſeine Koſten kam. Erſt am Schluſſe gab es den
verdienten Beifall und Blumen. Der Verfaſſer kann ſich auch bei den
Darſtellern extra bedanken für die wirklich erſtklaſſigen Leiſtungen.
Der Gaſt des Abends, Maria Monica, war wirklich die Dirne wie man
ſie ſich denkt, und zog alle Regiſter ihres Könnens. Dir. W. Schur
ſtellte wieder eine feine Charakkerſtudie auf die Bühne, wie man es
von ihm gewohnt iſt. Angenehm überraſchte uns Richard Erlecke als
der weiße Mann und er konnte ſich ruhig am Schluſſe mit für den
Beifall bedanken. Die Bühnenbilder, welche diesmal Ewald Manz
ſtellte, waren von beſonderem Reiz. Ein Abend im Modernen
Theater iſt beſtimmt kein verlorener. Wog.

Zum Gedächtnis des Dichters Hermann Löns.
Am 26. September 1914 iſt Hermann Löns vor Reims gefallen.

Den ſicheren Schützen traf eine feindliche Kugel. Jn fremder Erde
ſchläft, den die Not des Vaterlands hinausgetrieben- hatte einer
unter vielen und doch ein Einziger, Unerſetzlicher.

Löns gehörte zu den Hoffenden. Hätte er Spenglers „Untergang
des Abendlands“ erlebt, er wäre wohl mit einem kräftigen Weidmanns
fluch dreingefahren. Ohne heldiſche Gebärden war er ein Held; ein
rauher ſturmerprobter Jäger, hatte er doch ein gutes Herz; ohne weich
mütig zu ſein, hatte er ein feines Gefühl für die Leiden der Kreatur.

Sein warmes Herz gehörte ganz der Heimat und dem größeren
Vaterlande. Jmmer war er beſtrebt, den Gegenſatz zwiſchen Stadt
und Land zu mildern; immer wieder ſchärfte er ſeinen Leſern die
Wahrheit ein, daß alle Volksgenoſſen trotz der wirtſchaftlichen und
parteipolitiſchen Gegenſätze zu einem und demſelben Organismus gehören

Ungewöhnlich begabt, verſtreute er als Jagdſchilderer, Natur
beobachter und Erzähler reichlich ſeine kleineren und größeren Skizzen
und Kunſtgebilde. Dieſes koſtbare Gut in einer vortrefflichen Ausgabe
geſammelt zu haben, iſt das Verdienſt des bekannten Klaſſikerverlags
Heſſe Becker in Leipzig. Soeben iſt bereits die zweite ſtarke Auflage
der wertvollen Geſamtausgabe erſchienen.

Dieſes Werk iſt das ſchönſte Denkmal, das man dem Menſchen

und Dichter ſetzen konnte. K. Qu.

Besichtigung erbeten

Goslar a. H.

W

Günstige Preise

m

in weltbekannter beſter Ware, wie Ab
bildung, aus allerbeſtem Rindleder, ohne
jeden Erſatz, dieſer Schuh iſt nicht mit
gewöhnlicher Fabrikware zu vergleichen,

Jagd u. Gebirgsftiefel
13 Mk., Langſt. 21 Mk.
Schaftft. 17 Mk., Sonn
tags, Land u. Arbeitsſt.
9 Mk. Größe 36 bis 48.
Verſ. Nachnahme 3 Paar
portofrei. 6 P. 59 u. 12 P.
10 Rabatt. Schuh

ſondern iſt eine erſtklaſſige Spezialität,
faſt unverwüſtlich Tauſende von An ö
erkennungen beſtätigen den guten Sitz c

Weft
vertrieb Münſter in

f. 68, Sonnenſtr. 14a.

und die Haltbarkeit. 1b genau wie
Abbildung, waſſerdicht, der ganze
Boden genäht und genagelt,
mit doppelter durch
gehender Kernrindleder-
ſohle, Laſche bis oben C
waſſerdicht. Höhe 20cm, We
zum Zehenſchutz vorn
innen feſte Kappe, ganz mit Leinen gefüttert 18 Mk.

1a wie 1b mit doppeltem Oberleder, Schaft mit Leinen ge
füttert 20 Mk. 1c wie 1b Oberleder aus einem Stück, ganz mit
doppeltem Oberleder, randgenäht, das Beſte vom Guten 24 Mk.

Schnürriemen allerbeſte Ware 0,25 Mk.
Gilgs Lederöl, hält Schuhe waſſerdicht, Liter Blechfl. 1,50 Mk.
Schuhe mit guter Benagelung mehr 1 Mk.
Waßankeitung: Fuß mit Strumpf bekleidet auf Papier

treten, mit Bleiſtift Umriß zeichnen, Länge ganz genau.
Aufträge von 50 Mk. an franko, Umtauſch und Rückzahlung

des Betrages zugeſichert. Nachnahmerückſendung nicht geſtattet,
Nachnahmelieferung. Vorkaſſe 29 Skonto, Poſtſcheckkonto:
Berlin 67554. Hannover 52899. Bei Beſtellung auf dieſe
Zeitung bezugnehmen.

Werremeyer, Bippen, Bez. Ofdenburg.

e

rund
viere

j.

mit Armband
9 GEm

ckig 12 Gm.
einschl. Porto.

Versand gegen Nachnahme.

flelscthauen,

halle a. d. Saale,
Steinweg 22.

Gummi Bieder
Halle a. S.,

gen. 81, nähe
Marht, grösstes

Speatalgeschaft am
Plaltse.

gar

Zur Einrichtung Von
Spielmannszügen

empfiehlt sich die
weltbekannte Pa.

Vooll. Musthinstrum.-Fadril

Hermann Dölling jr.,
Markneukirohen 104.
Kulante Bedienung

Hohe
Auezeichnungen.

Brusttuch
(erbaut 1526) Fernruf 25

ERNST HESS
Nachfolger

tlarmonika Fabrik
e Erges ſtetesS ins Vervan

Stellenmarkt
ä

Arbeits und ſtellenloſen
Altberühmtes Haus. An- e Wehrwolfkameraden

Sanſiefert in bester Qualntst zuerkannt vorzügl. Küche.
[20630

Sohlleder-Aussehnitt
Gummiabsätze, Sohlen

billigst (20ſ674
Paul Ancderseh, Halle
Lederhdlg., Hagdeburgerstrasse 8.

Deſucht Großhandelsunternehmen von
5--10000 Goldmark zur Erweiterung
des Geſchäfts gegen hohe Zinſen und
zuverläſſige Sicherheit auch in Teil
beträgen auf ein bis fünf Jahre
oder auch Teilhaber ſtill oder tätig.

Gefl. Angebote unter G. K. 716
an die Geſchäftsſtelle erbeten.

Spez Wiener
harmonikas, Bandonions,

billigsten Preisen direkt an
Jedermamn Ziehharmonikas

und

Lehrg. f. Buchführung,
Steuerwes. usw. Aus

III g WehrwolfStellung W
als Verw., Rechnungs

führer, Amtssekr. pp.
f.Candwirtssöhne u.jg.
Leuten 4-6 mon. Ausb.

bildung als Gutssekre
tär(cinnen). Lehrplan
118 kosten u. portofr.

Landwirtschaftl.
Lehranstalt,
Halle a. S.

verſchaffe ich hohen Verdienſt (b. 200 M.
monatl.). Anfragen mit 10 Pfg. Porto an

Völkiſches Verſandhaus Sulzbach-
Oberpfalz. (26/637

So Kameraden finden
dauernden guten Verdienſt durch den

wer konkurrenzl. bill. Verkauf einer erſtklaſſigen
Win d ja ck e.

Off. unt. V. C. 409 an Ala, Magdeburg.
22 Jahre alt, ſucht
ſof. Stellung als

Reiſender.
Bei Kol. Geſchäften ſehr gut eingeführt
Ia Referenzen u. Zeugniſſe.

Gefl. Angebote unt. G. K. 734 an die
Anz.Abt. d. WehrwolfVerl. Halle a. S.

c u Sammler
kommen in regen Tauſch
wechſel durch „Kosmopolit“.
Jnternation. Briefmarken
Tauſch Zirkel. Näheres d.

S Töpferplan 1-2 7 Albert Waterſtradt,
StettinGrabow 9.



Versäumen Sie
dies ausser-
ordentlich e
Angebot nicht!

Wir liefern bis au iederrut:Uniformen (Rock u. Hose) 37 90

für Vaterländische Verbände (Stahlhelm, Scharn-
horst, Bismarck-Bund usw.) jede Uniform Kostet

nur Goldmark
Bei größerer Abnahme Sonder-Preis. Wir ermögnehen
somit jedem Kameraden die Anschaffung einer Unikorm.
Es handelt sich Keinesfalls um gewendete oder mwinder-
wertige Ware, sondern um gute, ein wandfreis neue Anzüge.örtsgrappe, welche größere Aengen benötigen, fordern —S
un verbindliches persönliches Angebot. Ringzel-Versand nur S
per r e aes Maß angeben.) Die Anzüge sind

n C

n genMützen- Verkauf.
Jn der Konkursmafſſe des zum alleinigen Lieferanten

des Wehrwolf beſtellten Wilhelm Horn, Kaufmanns
in Ebingen, befinden ſich noch ca. 7500 nach Vor

Bundesleitung aus gutem ſchwer

u edergefertigte CUehrwolf- Mützen See
Bei Beſtellung bis 10. Okt. d. J. werden dieſelben zum

Preiſe von 250 t. pro Stück
zuzügl. Nachnahmeporto verſandt. Bei größeren Sammel
beſtellungen beſondere Preisvereinbarung.

Ebingen, O. A. Balingen, Württ.
Konkursverwalter

Notar Maier.

Se

E 8 Flach und 6 Hincernis Rennen.
30000 M. Gelopreise u. 20 Ehrenpreise.

Letate

Kdhabend, 27. deptenbet,

So nntad, 28. Septenter

fahmitlags 2 n

e

nur von

5 Bau- und Brennstoffeo ha e m
Kontor und Kleinverkauf:

Telephon 4842.

nenon I ſevwh
a Theater Splelen,

wend. sich aweckmäßig an meine Firma
Große Auswahl in

Vaterländischen Bühnenwerken,

Schauspielen, lustsplelen, Posen
S W.

Kataloge Kostenlos. Auswablsendungen
auf Wunseh.

Emll Kablsch, bargensalea.

(Aitglied des Wehrwolt). Fernruf 445.

Fahnen
alle Veremsartſret,

Fahnennägel, Tischhbanner,
Ordens- Dekorationen
kahnepladr W. Weber

19 509 Hildesheim

WAFFEN
zum Kleinkallher-Sehtesssport!

Geoo-Sporthüohsen, 6 mm gezogen. 13.50 M.
14. 15. MK., in Luxusausführung 18.50 Mk.Tasohenpistoien, ebraucht, von Mk. an
Repetierdüohsen, Kal. os/s mit Laufschiene,Stecher, Pistolengriffschaft u. Backe (Koine

Militärschäfte) 60. G. Mk.
t anevenre gebraucht, von 60.-- G. Mk. an,

neu, zu soliden Prefsen.h. Hehenhnn. Flehsewaeherneigte

Gewehrfahr. Magdeburg, Citadelle
Fernsprecher 6534

De Ausführung sämtlioher Reparaturen.

Verlags- Vertretungen
Magdeburg

Freiligrathstrasse 73
Vertretern

der Zeitschrift

„Wennwolfe
für Magdeburg und Bezirk.

b n

Malen Bedeutender

Direktion Willi Schur.

Täglich abends 8. 10 Uhr

das Haus der Laster
Ein Spiel in 3 Verwandlungen von

Hans Bachwitz.

Kehrmann c Co.

Lager und Gleisanschluß: Alter Canenaerweg.
Georgstraße 12/13.

Frei Haus.

Vornehme Exiſteng!

fähiger San und hochgeſtellte Perſönlichkeiten als

einen nativnalgeſinnten Vertreter (auch abgebauten
Beantten) mit guten Beziehungen, der befähigt iſt, eine neu
artige, großzügige Propaganda an die richtigen Stellen zu
leiten und einige hundert Mark flüſſige Mittel beſitzt um auch

auf eigene Rechnung kurzfriſtige Geſchäfte n r zu können.
Kundenbeſuch nicht unbedingt erforderlich,

vom Schreibtiſch aus möglich. Außergewöhnlich hohe
dauernde Verdienſtmöglichkeiten ev. feſte Bezüge.Angeb. u. K. B. 741 a. d. Geſchäftsſt. Halle S. Mittelſtr.

n nMax Semmler's rer 3.75
Versandgeschäft, e hrwol Wützen uW. Shrechenherg e ter een 8.78Halle a. S. Torstr. 88 e Windjacken, Achſel m

e v e älappen Hragerſslege et e go ah es Hosen 780
Aideutschen, Meibner ung gürtel, Torniſter, Brotbeutel pgeches- Hosen

Wickelgamaſchen, Skutzen,
Ledergamaſchen, Ab

zeichen jeder Krt
einpfiehlt villigſt (26, n

J. Hannicka, Aschorsleben,
Beſte Bezugsquelle für Verbände u. Vereine en

iränsportahl. deken, Kochherde,
elektr. Kachelöten, Wandkliesen

in allen Preislagen u. uskührungen,
Umseten, Feparaturen und Hehngen säntllcer geten.

Besichtigung meiner Standigen Atis-
l stellung ohne Kaufzwang erwünsoht.

C Zahlungserleichternugen.

Reitkord und Manschester

Ernst Renner
e a. J At z

Anfangs Oktober erſcheinen

Die Edda Die Edda
Und UndZeſusund Chriſtus Die Germanen

Inhalt

Jeſusund Chriſtus iſt der Perſönliche Schöpfer des Germanen
Stammes. Das urgermaniſche Chriſtentum das Jeſusund Chriſtus

Perſönlich vor 10 000 Jahren in Germanien lehrte und nieder

ſchrieb. Das bedeutet: Das Ende des Kirchen Chriſtentum,
das urgermaniſche Geiſtchriſtentum iſt die unverfälſchte Perſönliche

Lehre von JeſusundChriſtus.

Beide Bände in Kunſtdruck auf Bütten mit Leinenband und Golddruck
12. Mk. Die Volksausgabe in Hunſtdruck auf gutem Papier mit Papp-
einband 7.50 Mk. Porto und Verpackung 0.50 Mk. Wegen dem Ver
ſchwinden wird dieſe Auflage nur auf Vorausbeſtellung und Ein
ſendung des Betrages verteilt. Man beſtelle ſofort, bevor die Auflage
geſchloſſen wird. Nur dieſe Auflage kann ſo billig geliefert werden.

Verb Die Germanen Und hre Geſchichte.
n reren Die Eddaſagen m Lichte Der Wahrheit.

GermanenHortSchriften Verlag
Nürnberg, Schanzäckerſtraße 43 a.

Fernspr. Moabit 3200 Berlin NW 21,
Iieferant der Vereinigten vaterländischenKonzern, dem eine große Anzahl leiſtungs erhünde Bettgenands

Aufſichtsrat angehören, fucht Raucher! Deutsche Männer
in jeder Stadt Raucht nur u. dem Zusatz:

Ligaretten m. „Deutsch-jand den Deutsclen“.

Wo noch wicht zu
naben, bitte direkt

ab Fabrik zuaher auch als bestellen.

Nebenerwerb
Ausführl.

Musik von Werner Wemhenny.

Als Gast: Maria Monica
von den Rotterhühnen Berlin

Voshiwara,

e

Vereinsbedarf
Bl Fahnenstickereiwernigerode, Harz

Tretet dem Rundſendungs
verkehr der Briefmarken
Börfe Karksruthe i, Bad.,

Kriegſtr. 139 bei.
Proſpekt gratis.

Dentschroleene Zweretontabrit Tox arm F. Pamaschke,
Lübeckerstrasse 27 II

Wieder
verKüänfer m.

vaterländitseher
Gesiunung überall

bei hohem Verdienst
gesneht.

oſM. rund 65 mm lang s Pf. per Stück
m G. Hach 70 mm lang 4 Pf. per Stück
m G. flach 70 mm lang 5 Pf. per Stück

44.50
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2. Beilage zu Nummer 27 des „Wehrwol
Was iſt Wehrwolf- Geiſt

Jeder, der in der nationalen Bewegung irgendwie an
führender Stelle ſteht, jeder, der berufen iſt, mehr als die
anderen Angehörigen ſeiner Gemeinſchaft einzuſtehen für die
Belange ſeiner Bewegung, muß zu ſeinem größten Leidweſen
immer wieder feſtſtellen, wieviele derer, die ſich als zu uns
gehörig betrachten, von dem wirklichen Sinne unſeres Wollens,
von unſeren heiligſten Jdealen entfernt ſind. Es muß einmal
offen geſagt werden, daß wir mit dieſen oberflächlichen
Naturen nichts anfangen können. Was nützt die Zugehörig
keit zu unſerer Bewegung, was nützt das Tragen von
Abzeichen, wenn wir nicht einſtehen wollen, mit unſerm
ganzen Sein und Wollen für unſere Sache, für unſer Volk
und Vaterland. Weg mit den Maſſen Naturen, weg mit
denen, die meinen, irgendwelche Vorzüge und Vorrechte ihren
Kameraden gegenüber zu haben, die ſich nicht unterordnen
können und wollen, die hervortreten wollen in beſonderer
Weiſe bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit. Es
muß einmal offen feſtgeſtellt werden, daß es ſogar unter unſeren
Leuten, die doch als Jdealiſten gemäß den Zielen unſerer
Bewegung ſich einſetzen ſollen für die höchſten und reinſten
Belange ihres Volkes und Vaterlandes, daß es, leider,
unter uns ſelbſt Auch Kameraden gibt, die beeinflußt werden
von Neid und Mißgunſt gegen ihre eigenen Kameraden und
nicht zuletzt gegen die, die ſchon jahrelang unter Zurück-
ſtellung ihrer eigenen, perſönlichen Belange und unter Ver
nachläſſigung ihres Privatlebens Vorkämpfer waren für das,
was bis heute geſchafft iſt und noch geſchafft werden ſoll.

Jeder einzelne von uns muß ſich immer wieder klar
darüber werden, was uns nottut, um zu vermeiden, daß
wir uns ſelbſt zermürben und zerreiben. Unwandelbare
Treue zu jeder Zeit und Stunde im Dienſte unſerer Sache,
im Dienſte am Volke, Treue gegen Führer und Kameraden
und einfacher und ehrbarer Lebenswandel, das ſind die
Grundpfeiler unſerer Bewegung und bewirken einzig und
allein den Sieg unſerer Jdee

Unwandelbare Treue im Dienſt am Volke.
Ausſpruch unſeres Ernſt Moritz Arndt:

„Durch den Einzelnen wird ein Volk
muß jeder einzelne, wenn er ſich ſchon der Sache zur Ver
fügung geſtellt hat, derart ſich einſetzen und ſeine Pflicht

Nach dem

tun, als wenn von ihm ganz allein das Schickſal der
Gemeinſchaft und das Wohlergehen ſeines Volkes abhinge.
Taten beweiſen die Geſinnung, und nur damit beweiſt jeder
von uns, ob er für unſere heilige Sache die ſittliche Reife
hat. Wenn wir es uns zur Aufgabe gemacht haben, unſer
Volk, das durch egoiſtiſchem Verrat ſo heruntergekommen iſt,
wieder zu der hohen, ſittlichen Baſis zu führen, die es ihm
ermöglicht, in großer Zeit große Taten zu verrichten, dann
müſſen wir uns in erſter Linie einmal ſelbſt prüfen, ob wir
denn in uns den ſittlichen Ernſt und die Kraft haben, uns
für unſere Jdee mit allem, was wir haben, einzuſetzen.
Wenn es Leute gibt, die in unſerem engſten Kreiſe ſchon
eigene Wege gehen wollen, ſo iſt unſer Zweck verfehlt. Dieſe
Leute gehören nicht zu uns, die haben es ſich ſelbſt verwirkt,
noch unter Wehrwölfen weilen zu dürfen. Opferfreudige,
deutſche Männer brauchen wir, die, ihre Freiheit aufs Spiel
zu ſetzen, bereit ſind, jauchzend ihr alles, ſelbſt Leben und
Geſundheit, hinzugeben für unſere heilige Sache, für ihre
deutſchen Brüder, für ihr Vaterland. Opfern müſſen ſie
können, die Wehrwölfe: opfern ihre freie Zeit, opfern ihre
Bequemlichkeit, opfern ihren letzten Pfennig für die hohe
Jdee, für die Bewegung, für die Gemeinſchaft des darnieder
liegenden Volkes. Verzichten müſſen ſie können, die Wehr
wörfe: verzichten auf alles das, was ihnen ehedem, auf
Grund materialiſtiſcher Anſchauung, als ſchön dünkte, ver
zichten auf vielleicht angenehme und gemütliche Geſellig
keiten uſw., wenn es die Bewegung verlangt. Wer zu uns
kommt, der muß ſich nun einmal wohl oder über darüber
klar werden, daß ſeine Zeit, neben der beruflichen Tätigkeit,
uns gehört! Iſt es doch wirklich nicht ſo ungeheuerlich,
was von dem einzelnen Kameraden verlangt wird. Wenn

kine terondere (Delhe

erhält jede WehrwolfVeranſtaltung durch die
Aufführung des herrlichen 3aktigen Schauſpiels

„Als die elsernen Oürfel flelen“
von Konſiſtorialrat D. Robert Falke

(8 Herren und 3 Damen)

Preis des geſamten Spielermaterials (Regiebuch und
Rollenexemplare) M. 20. zuzüglich 20 Pfg. Porto.

Ferner empfehlen wir zur Aufführung:

Vaterland
Ein dramatiſcher Prolog von Alb. Herzog
(für 9 Herren und 2 Damen)

Die Sühne
Vaterländiſches Bühnenſpiel in 1 Akt von 4
Walter Heiſe (für 7 Herren und 1 Dame)

Beide Stücke in einem Heft?
Preis des geſamten Spielermaterials (Regiebuch und
Kollenexemplare) Mk. 10. zuzügl. 20 Pfg. Porto.

Der jüngſte Wehrwolf
Ein vaterländiſches Schauſpiel aus der Gegenwart von
Hannag Neumeiſter (für 5 Herren und 3 Damen).
Preis des geſamten Spielermaterials (Regiebuch und
Hollenexemplare Mk. 7. zuzügl. 10 Pfg. Porto.

Deutſche Treue
Drama in 1 Aufzug von Thevpdor Körner (für
6 Herren). Preis des geſamten Spielermaterials
(Regiebuch und Rollenexemplare) Mk. 7. zuzügl.
10 Pfg. Porto.

In Hürze erſcheint:

Der RütliSchwur
die bekannte Szene aus Friedr. v. Schillers
„Wilhelm Tell“ (für 17 Herren)

Wehrwolf Verlag
HKarras Kvennecke, Halle a. d. S.

Mittelftraße 11——13.
NB. Lieferung erfolgt nur unter Nachnahme oder gegen m

einſendung des Betrages. Auswahlfendung bereitwilligſt.

e

jeder ſeinen kleinſten Pflichten nicht nachkommen will, dann
hat alle unermüdliche Arbeit der Führer keinen Zweck.
Wir brauchen keine Leute, die ſich darin gefallen, ſchwarz
weißrote Bändchen oder Abzeichen zu tragen, die mit ihrer
Zugehörigkeit zu unſerer Bewegung eine äußerliche Wichtig
keit zur Schau tragen wollen Wir brauchen keine Leute,
die meinen, der Sache zu dienen, wenn ſie bei jeder paſſenden

und unpaſſenden Gelegenheit gewichtige Worte machen! Weg
mit dieſen Anhängſel, die uns Unzufriedenheit bringen und
unſer Vorwärtskommen hemmen, ſie ſind nicht Geiſt von
unſerem Geiſt! Nicht fragen, was tut mein Kamerad, wie
gibt ſich der andere, was bekomme ich für meine Arbeit uſw.
ſondern, wie kann ich mich noch weiter einſetzen und
betätigen, um unſere Bewegung zu fördern und meinem
Volke und Vaterlande zu helfen, das iſt wahrer Wehrwolf
Geiſt. „Nur durch den einzelnen wird ein Volk und alles
fürs deutſche Volk“ muß die Loſung jedes einzelnen von
uns ſein! Nur wer die Belange des Volkes und der
Bewegung höherſtellt als ſein eigenes, kleines Jch, iſt wahrer
WehrwolfKamerad. Der Wille, unſerem Vaterlande unter
allen Umſtänden zu helfen, gepaart mit dem Glauben, daß
wir helfen können und werden, muß uns allen eigen ſein.
Jn uns, in unſerem Willen, in unſerem Glauben, in unſerer
Tat liegt die Entſcheidung, ob wir als bettelarmes Volk

Lichtſucherbriefe.
Meinem deutſchen Volke. Von Gerhart Tilk.

I.

Reißt die Binden von euren Augen
und ſchauet der Sonne frohlockenden Blick.

Und ihr ſteht und fragt noch immer: „Wo iſt der Weg?“
Und ihr ſeht nicht, wie ſich ein Tempel vor euch auftut und
euch troſtverheißend ruft; wie rauſchende Urmelodien wie
lichte Sterne über euch dahinziehen und euch grüßen. Aber
ihr hört nicht, könnt nicht hören eure Ohren ſind verſtopft
von dem Lärmen lügender Schreier. Jhr ſeht nicht die
Bilder einer ſchönheitsdurchpulſten Welt; denn ihr ſuchtet
Fenſterchen, um ſchwüle Nächte der Sinnlichkeit in euch
hineinzuſaugen und ſeid erblindet.

Freilich, der Spruch ſcheint euch ſchwer erfüllbar, der
von der Pforte herabſchaut, durch die ihr müßt, um auf
den neuen Wegen emporzuwandern zum Licht: „Läutert eure
Seele.“ Er iſt gar nicht ſchwer, zu erfüllen; aber ihr ſcheut
euch vor der Wahrheit. Jhr wollt nicht erkennen, daß die
Schuld am Unglück meines Vaterlandes an euch frißt, ihr
ſucht nach Schuldigen und vergeßt, wie tief ihr ſelbſt in
Schuld ſteht. Tragt ſie ab, läutert eure Seele, und Seele
wird Licht. Wo Licht iſt, da iſt Leben, und Licht iſt Sinn
des Lebens. Die geläuterte Seele iſt die ſtumme Saat zur
wachſenden Auferſtehung. Formt eure Seele und gebt eurem
Leben die Form eurer Seele. Leben iſt nicht Beſtimmung,
nicht Uebergang, nicht Qual Leben iſt Zweck, Leben iſt
Schaffen

Schaffen durch ſich für andere durch andere für ſich.
Der Kleine lebt vom Großen, der Große vom Kleinen. Der
Arme lebt vom Reichen, der Reiche vom Armen. So wird's
immer ſein. Da ſteht ihr nun, redet, klagt, ſchreit und

kommt nicht zum Ziel. Sucht den rechten Weg, den Weg,
der in euch hineinführt, der durch euch in euch zum Ziele
führt. Aber ihr habt ja nicht geſucht. Ihr ſuchtet nur ein
fertig zu ſcheinendes Etwas, ihr ſuchtet Parteien. Maſſe,
du gingſt zum Sozialismus, hoch in beiden Händen ſchwangſt
du die Flaggen des Aufbaues Und kannteſt nur
die Werkzeuge des Niederreißens. Du wollteſt regieren und
hatteſt nicht einmal gehorchen gelernt. Du murmelteſt von
Weltverbrüderung und Weltenfriede und grubſt dir das Grab.
Und du wirſt noch davon murmeln, wenn Deutſchland ſchon
am Galgen hängt. Du wimmerſt wie ein altes Weib, das
den Arzt fürchtet; aber nach Hilfe ſuchſt du nicht. Und ihr
drüben von der anderen Seite, ſchafft ihr Brot. Nur das
ſuchen ſie, und ihr habt eine Stärke in eurem Rücken. Und
dann ſucht gemeinſam euer Ziel. Wer den Weg nicht findet,
zeigt, daß er nicht geſucht hat. Das ſind die Toren, die
achtlos durchs Leben wandern, die keinen Drang kennen
wollen. Ein Herbſt ohne Frühling, deſſen letzte Aſtern Tod
verkünder ihres eigenen Seins ſind. Jhr wühlt in den
Trümmern des Zerbrochenen und freut euch, wenn ihr noch
eine leere Streichholzſchachtel findet. Jhr klebt am Geſtrigen
und lebt von übriggelaſſenen Brocken und ſcheut das lebens
frohe und ſättigende Morgen.

Ein Menſch ein Volk, das Zukunft in ſich fühlt,
ſucht eignen Grund und Boden, ſucht Neuland und ſiedelt.
Schaut vorwärts, aufwärts zur Sonne. Nicht Kinder
des Klagens und des Sterbens, Kinder der Sonne und des
Lebens werdet. Schweißt euer Herz im Schmiedefeuer
heiligen Leids zum Schwerte und zerſchlagt die modernden
Gedanken von geſtern. Schafft euch Beziehungen zu
kommenden Dingen, die ihr verloren habt, ja, die ihr noch
gar nicht hattet. Erſt wenn wir hart und ſtark werden
wie Stahl, können wir von dem Felſen der Erlöſung
Funken ſchlagen.

vom 21. Herbſtmond 1924
weiterleben ſollen, oder ob wir hinaufſteigen zum Lichte der
Freiheit, heraus aus der Knechtſchaft unſerer Tage! Wer
ſich nicht zu der heiligen Begeiſterung durchdringen kann,
die unſere Sache erfordert, der bleibe uns fern; denn ſchwere
Arbeit und Opfern iſt unſer Los. Nicht mit Worten und
wichtigem Getue können wir unſerem Volke helfen, ſondern
nur mit der Tat. Solange nicht dieſer echte WehrwolfGeiſt
in unſeren Reihen Wurzeln geſchlagen hat, bleiben wir auf
halbem Wege liegen und kommen nicht zum Ziel, und alle
Arbeit derer, die wirklich unſer Wollen erfaßt haben, iſt
unnütz und vergebliches Bemühen.

„Stark ſein im Glauben, ehern im Wollen, entſchloſſen
zur Tat,“ das iſt WehrwolfGeiſt! Kamerad, der du dieſes
lieſeſt, prüfe dich ſelbſt, ob das auch deine Loſung und
dein Geleitwort iſt; kannſt du dich nicht dazu bekennen,
laß uns allein und werde nicht zum Hemmſchuh und Toten
gräber an unſerer Sache und an unſerer Freiheitsbewegung!
Jhr alle aber, die es euch ernſt iſt mit unſerem Kampf,
ſchließt euch feſter um eure Führer. Gerade in der kommenden
Zeit müſſen wir mehr zuſammenſtehen denn je. Alle jene,
denen das Wohl des Volkes und das Heil ihres Vaterlandes
höherſteht als ihr perſönliches Jntereſſe, das ſind wahrhaft
Deutſche. Und all dieſen wollen wir Wehrwölfe es voran
tun, wollen Führer ſein im Kampf ums Deutſchtum. Haben
wir es doch gelobt, einzuſtehen für die Erreichung unſeres
Zieles bis zum letzten. Darum ein Pfui allen denen, die
trotz dieſes heiligen Gelöbniſſes nun lau werden, die durch
Vorbringen allerlei fadenſcheiniger Gründe verſuchen, ſich
unbehelligt aus unſerer Bewegung zurückzuziehen und nun
die Arbeit den anderen überlaſſen, für die ſich einzuſetzen,
ſie ſich doch vorher freiwillig bereit erklärt haben. Dieſe
haben den Zweck unſerer Bewegung nie erkannt, ſondern
unſeren Bund nur als Gemütlichkeitsklub angeſehen. Wir
wahren Wehrwölfe wiſſen aber, daß wir im Dienſte unſerer
Bewegung aus eigenem Entſchluß heraus, nicht durch Geſetzes
kraft, uns ganz hingeben müſſen, auch wenn wir dadurch zu
Einſchränkungen unſerer perſönlichen Wünſche gezwungen
ſind. Unſere Arbeit heißt: Hingabe von Blut und Leben,
allen Gefahren zum Trotz, und bewußte Gefährdung der
eigenen Freiheit Um des großen Ganzen willen. So einſtehen
für ihre Jdeale können aber auch nur ganze Kerle, Kerle,
die ſtark genug ſind, den Schädlingen des Volkes, wer ſie
auch ſeien, trotzig die Stirn zu bieten und den Kampf gegen
ſie zu führen auf Sieg oder Tod. Große Taten wurden
ſtets von Männern vollbracht; nur heldiſche Naturen können
es ſein, die Vorkämpfer ſind von großen, gewaltigen Jdeen.
Und es iſt doch eine gewaltige Jdee, unſere Jdee, die
Reinigung unſeres Vaterlandes von den Paraſiten des
Volkskörpers, die Wiederaufrichtung echt deutſchen Volks
tums, die Niederringung der inneren und äußeren Feinde
und die Wehrhaftmachung unſeres Volkes.

Und dieſe Vorkämpfer müſſen frei ſein von allem Wenn
und Aber, müſſen frei ſein von dem geiſtreichelnden Zerzauſen
aller Möglichkeiten und Unmöglichkeiten eines Planes, müſſen
frei ſein von leerer Phantaſterei. Jſt doch dies alles
zuſammen nur die Folgeerſcheinung einer Angſt oder Feigheit
vor dem letzten Schritt, vor der äußerſten Konſequenz, eine
Scheu vor dem Tragen einer ſchweren Verantwortung, ein
Vermeidenwollen jeglichen Konfliktes.

Starke Vorkämpfer, wirkliche Wehrwölfe verbriefen ſich
den Sieg, wenn aus innerer Notwendigkeit heraus, aus
einem gewaltigen Drang des Herzens heraus eine
durchzuführende Tat befohlen wird, wenn es in ihnen un
widerſtehlich nach Vollendung, nach Durchführung erkannter
Ziele ruft, wenn ſie nicht fragen, was das für ſie für
Folgen haben könnte. Sie dürfen nicht mit einem Auge
nach ihrem Geldbeutel ſchielen, ſie müſſen alles freiwillig
einſetzen, was ſie dem Volksganzen geben können, ſie müſſen
ohne Zaudern opfern können, Familie und Beruf, Hab und
Gut, Geſundheit und Leben.

Darum wollen wir mithelfen, daß ſchnellſtens auch unter
uns die Spreu vom Weizen geſondert wird. Nur mit wirk
lichen Wehrwölfen, wie oben geſchildert, können wir unſeren
Kampf fortſetzen. Fort mit allen Halben und Schwachen,
mit allen Mitläufern; nicht auf die Quantität kommt es an,
ſondern auf die Qualität! Wir wiſſen, daß nicht die Mehr
heit den Ausſchlag gibt, wenn Altes und Neues einander
gegenübertritt, wenn der unvermeidliche Kampf entbrennt
zwiſchen Beſtehendem und Neuwerdendem, ſondern daß die
innere Kraft der beiden Jdeen den Ausſchlao gibt und die
ſtärkere, begeiſternde ſiegen wird, auch wenn ſie von einer
Minderheit getragen wird.

Nur in vorſtehend erläutertem Geiſt können wir unſeren
Wehrwolf zum Siege führen. Darum fordern wir auch
von jedem einzelnen unter uns, daß er ganz zu uns gehört,
daß ſein Herz ganz bei uns iſt; darum fordern wir von
jedem von uns, daß er zu jeder Zeit und Stunde zur Stelle
iſt; darum fordern wir von jedem einzelnen Lauterkeit und
Offenheit des Herzens, Kameradſchaft und Gehorſam, Treue
der Führung und Treue der Sache, Hingabe und Opfer
bereitſchaft jedes einzelnen; darum fordern wir ganze
deutſche Kerle!

Alle, denen unſer Weg zu ſchwer wird, mögen uns fern
bleiben; wir aber wollen und werden unſeren dornenvollen
Weg unbeirrbar weitergehen.

Jhr aber alle, die ihr noch abſeits ſteht, die ihr aber
noch jung ſeid im Herzen, die ihr noch Sehnſucht nach
Reinheit, Willen zur Tat, Glauben an die Zukunft im
Herzen tragt, ſchließt euch in unſere Reihen, ihr, die ihr
bereit ſeid, Opfer zu bringen, für Deutſchland jauchzend
euer Leben hingeben könnt, ſtellt euch in die Front, um mit
uns Kämpfer zu ſein und Sieger zu werden für deutſche
Heimat, deutſches Volk, deutſchen Staat!

Wir Jungen ſind Deutſchland, ſind Deutſchlands Zukunft.
Wir können und werden das Deutſche Reich neu geſtalten,
deſſen Bild wir ſchauen, das leuchtend uns im Herzen glüht
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das einſt Wirklichkeit wird, weil deutſche Jugend daran
glaubt, darum kämpft und jeden Tag bereit iſt, dafür
zu ſterben.

Alles für unſer heißgeliebtes Volk und Vaterland, unſer
ganzes Leben für unſeren Wehrwolf, ſo wollen wir's halten
für alle Zeiten und für alle Zukunft! Wehr Heil!

H. G. Lindemann, Iſerlohn

Die Enteigneten.
Ohne uns mit dem Jnhalt des Artikels auseinanderſetzen

zu wollen, geben wir gern einem Deutſchen in Holland,
der genauer Kenner des Auslandes iſt, das Wort.

Die Schriftleitung.
Wenn man als Ausländer Deutſchland bereiſt, da

bekommt man allerhand Eindrücke, wie nur der Ausländer
e iſt, die richtig in Fleiſch und Blut übergehen zu
aſſen.

Der Deutſche iſt einerſeits apatiſch, andrerſeits etwas
leichtgläubig und fügt ſich ins Unvermeidliche manchmal
wie er meint) und nimmt manches an von ſeinen Führern
und räſoniert daher nicht viel. Namentlich gilt dies auf
monetärem Gebiete. Was Dr. Schacht predigt, glaubt die
Gemeinde ohne weiteres. Zweifelsohne iſt er ein ſehr fähiger
Mann, aber ob er alles richtig durchgründet und ob ſeine
Anſicht der allein ſeligmachende Glaube iſt, iſt m. E. noch
nicht ganz unbeſtritten. Es war mal ein Mann, ein biederer,
treuer, norddeutſcher Geſchäftsmann. Er hatte ein ſehr
gutes, altes, ſolides Geſchäft, fing aber an, etwas zu kränkeln,
hatte keine Nachfolger. Die Frau, die ihm als Lebens
gefährtin wunderbar treu an der Seite ſtand, ſah ein, daß
es, obgleich ungerne, doch beſſer wäre, daß ſie das Geſchäft
verkauften, hat auch eine gewiſſe Vorliebe nach Süddeutſch
land herunter zu ſiedeln. Das Geſchäft wurde verkauft ſür
600 000 Mark. Dafür gingen ſämtliche Sachen, wie Laden,
Lager, Beſtände uſw. uſw. in neue Hände über. Sie hatten
auf etwas mehr gehofft zu erzielen, doch es war ſo auch
gut. Leben konnten ſie ja ſehr reichlich. Vorläufig das
Geld bei der Bank deponiert und ruhig abwarten, wie den
Betrag nachher anlegen. Ganz vernünftig. Die Mark
fing an zu ſinken. Haſt du geſehen wie jetzt die Kurſe ſtehen
Allerdings habe ich das geſtern abend auch geſehen, ſagte
er etwas bedenklich. Nun ja, was ſoll man da machen.
Der Krieg iſt jetzt vorbei; man kann doch nicht in aller
Eile jetzt ſeine Maßnahmen nehmen. Einige Tage verlaufen.
Merkwürdig, Johann, daß die Mark ſtets ſinkt. Haſt du
den Bankier D. mal geſprochen hierüber. Gewiß aber der
ſpielt das Orakel von Delphi. Tatſächlich ſagt er nichts
heraus. Bertha, wir ſollen einander nicht nervös machen.
Es iſt doch undenkbar, daß es ſo weiter geht. Jm Gegen
teil, ich glaube, es wird ſchon wieder eine Beſſerung eintreten.
Die Mark ſank zuletzt bodenlos tief. Man konnte ſich nicht
entſchließen zuletzt den Verluſt zu nehmen und jetzt (ich ſpare

die weiteren Geſpräche zwiſchen beiden Eheleuten meinen
Leſern) kann das Ehepaar kaufen für 600000 Mark
noch kaum ein Streichholz, geſchweige eine Schachtel. Jetzt
ſitzt der Mann ganz verſtumpft und verſteift in
ſeinen Gedanken und bettelt bei ſeinen aus
ländiſchen früheren Geſchäftsfreunden um 10
oder 20 norwegiſche Kronen. Es war mal ein
Norweger, der ſeine gute Ware nach Deutſchland verkaufte
kein Spekulant, aber ein biederer Geſchäftsmann, der viel
Zutrauen zu Deutſchland hatte. Er arbeitete mit eigenem
Gelde. Deutſchland wird ſich ſchon wieder beſſern. Jeden
falls konnte er bei ſo ſtarken Rückgang der Valuta ſich
nicht entſchließen den furchtbaren Verluſt zu nehmen.
Denke mal an, jetzt den Verluſt zu nehmen und am anderen
Tage ſollte mal eine Beſſerung eintreten! Wie konnte er
als Geſchäftsmann ſo eine törichte Maßnahme verantworten.
Nein, die ſoll man vorläufig abwarten. Da iſt nichts zu
wollen.

So gibt es tauſende und abertauſende Fälle im
Inlande und im Auslande. Die Reichsbank ſtand bei jeder
Transaktion von Kauf und Verkauf mit ihren guten
Scheinen dazwiſchen. Man kann doch nicht zum
Tauſchgeſchäft herübergehen. Man kann doch große Summen
nicht mit Milch, Butter oder Eier oder Getreide bezahlen.
So ſtand die Reichsbank in ihrer entſetzlich einzig
daſtehen den verantwortlichen Stellung. Wenn
jede andere Bank ſo etwas gemacht hätte, da würde jed er
mann ſagen, ſo eine Schwindelei. Es iſt dies undenkbar.
Würde einer etwas anderes geſagt haben? Ausgeſchloſſen.

Natürlich muß man auch gerecht bleiben und nicht ohne
weiteres verurteilen was unvermeidlich war. Die Ruhr
beſetzung hat zweifelsohne viele der guten Hoffnungen Deutſch
lands völlig zerſtört. Um dies richtig ins Auge zu faſſen,
muß man zuerſt in Anbetracht nehmen, daß die Regierung
mit einer Großkaufmannſchaft und Großbankweſen gewiſſer
maßen ein Bündnis gemacht hatte. Jn der rückſichtsloſeſten
Weiſe wurde der Abwehrkampf unternommen. Man kann
ſagen: die Valuten waren ein großes Kampfmittel. Die
Großinduſtrie war vollſtändig geſättigt, hat ungeheure
Summen eingeheimſt mit ihrer Wiſſenſchaft vor her, daß
die Mark auf 0 kommen würden und jetzt laß die Valuta
herunter gehen, recht gründlich auf 0, auf abſolut 0. Ueber
die bürgerliche Bevölkerung hat man ſich nicht im mindeſten
gekümmert. Der Kampf war vergebens, das Volk total
ruiniert. Eine Billion für eine Rentenmark ſpottet ja
jeder Beſchreibung. 75 100 Eiſenbahnwagen voll mit

Eintauſendmarkſcheinen ſür eine Rentenmark. Der
Durchſchnittsdeutſche ſieht überhaupt die Lächerlichkeit
nicht ein, dringt nicht durch in die Entſetzlichkeit des
Problems. Man muß dies mit Eiſenbahnwagen mal
richtig zur Erörterung bringen. Nun darf man nicht ſo
weitergehen, denn die Lage war tatſächlich außerordentlich
verzwickt und es iſt auch abſolut ausgeſchloſſen, daß in dieſer
entſetzlichen Lage dies im Handumdrehen abzuhelfen wäre.
Jm Gegenteil. Die Lage iſt ſo geworden und wer da Schuld
hat laſſen wir für den Moment ganz außer Betracht. Allein
dies ſteht m. E. unumſtößlich feſt, daß man die Valuta als
Kampfmittel gebraucht hat. Vier Tage nachdem, daß
die Millionen und Billionenſcheine in Deutſchland von der
Preſſe kamen, lagen dieſelben ſchon paketweiſe in den Groß
ſtädten Europas am Fenſter, gingen dieſelben in Unſummen
per Flugzeug uſw. über die Grenze, ſogar wagenweiſe. Es
iſt hierüber noch manches mehr zu ſagen, doch dies liegt
nicht in meinem Plane.

Man hat hierdurch eine ſo entſetzliche Aufblaſung der
deutſchen Zahlungsmittel bekommen, daß der Wert zuletzt
gänzlich vernichtet iſt. Es war dies abſolut nicht notwendig.
Wozu 90 der Bevölkerung abſolut ruinieren? Iſt dieſes
Kampfmittel nicht allzu ſehr ins eigene Fleiſch ſchneidend?
Gewiß haben viele Ausländer in Mark ſpekuliert und
erleben hiervon jetzt die ſchweren Folgen. Dagegen gibt es
auch Tauſende und Abertauſende, die ſich nicht entſchließen
konnten den furchtbaren Verluſt zu nehmen. Deutſchland
iſt doch nicht der Balkan oder China. Deutſchland iſt doch
kein Schwindelland. Es ſind dort doch Geſetze, ordentliche
Verhältniſſe. Man wird dort doch von ſeiner furchtbaren,
verantwortlichen Lage keinen Mißbrauch machen, wo es ſich
handelt um das allgemeine Tauſchmittel, um Kauf und Verkauf
zu ermöglichen, zu fälſchen, denn im Grunde genommen darf
man es zwar keine Fälſchung nennen, aber wertloſe Papiere
herauszugeben, 100 Wagen wie oben erwähnt (man bedenke
den Papierwert und Arbeit), nähert ſich etwas an tatſächliche
Fälſchung, worauf auf den Noten ſelber ſo eine ſchwere
Strafe gedroht wird. Nun will ich nicht weiter gehen in
dieſer Richtung. Wir ſitzen drinnen und wir müſſen heraus,
darauf kommt es jetzt an. Es gehört hierzu ein gewiſſes
Wohlwollen und nicht Schimpferei. Das auch hierin viel
beſſer gehandelt werden konnte, wie bis jetzt geſchah, iſt
auch vieles. Darüber das nächſte Mal.
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Die jetzige Lage iſt folgende. Zuerſt haben wir die
Rentenmark, ferner die eigentliche Reichswährung (die Papier
mark) und zuletzt die ſogenannte Goldmark. Die Renten
mark (prachtvolle Erfindung der Neuzeit), ſtützt auf dem
Beſitztum Deutſcher Jmmobilien. Zwar überhaupt nicht
realiſierbar, doch jedenfalls ein reeller Wert und wenn der
ſelbe bis zu gewiſſen Grenzen ausgegeben wird, ein nicht
zu unterſchätzendes inländiſches Zahlungsmittel. Die all
gemeine Stimmung im Auslande möge nicht ungeteilt günſtig
ſein, es kann dienen, ſolange die Papiermark abſolut wert
los iſt. Als ausländiſches Zahlungsmittel hat es eine blöde
Unterlage, um als Wertmeſſer zu dienen.

Für den richtigen Auslandsverkehr iſt die Goldmark das
angewieſene Zahlungsmittel. Die ſtützt ſich auf ausländiſche
Anleihen (alſo geliehenes Geld) und in Deutſchland an
weſende Auslandsvaluten. Obgleich auch ein ſehr beſchränktes
Zahlungsmittel, denn an dem Tage, wo Deutſchland wieder
ſeine volle internationale Tätigkeit aufnehmen wird, iſt daran
nicht zu denken, daß dies auch nur einigermaßen ausreichen
wird. Man bedenke nur wie ungeheure Summen Deutſch
land im Auslande verauslagt für Luxus und Konſum-
artikel, da ſagt man ſich, ißt Deutſchland nicht ſein ganzes
Kapital auf? Tatſächlich iſt Deutſchland furchtbar
arm. Man leſe nur die unzähligen Anfragen in aus
ländiſchen Zeitungen um Geld für ihre Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe. Ging die Jnduſtrie, der Handel wirklich flott,
daß wirklich bedeutende Gewinne die internationale Handels
bilanz verſtärkten? Jn dem Moment, wo das eintritt, da
kommen auch die Rieſenbeſchwerden für das hochvalutige
Ausland. Da wird's nur einen Notſchrei geben, evtl. um
Einfuhrzölle uſw. uſw. Deutſchland iſt tatſächlich mit ſeiner
Goldmark das höchſtvalutige Land der Welt, während es mit

ſchwacher Valuta imſtande ſein ſollte, mit Vorteil zu expor
tieren. Hier geratet man in ſo betäubenden Wirrwarr,
namentlich wenn man das teure Bankgeld, die längeren
Arbeitsſtunden in der Induſtrie annimmt, daß man lieber
von dem Punkte ein ſeparates Studium macht.

Es bleibt jetzt noch die eigentliche Währung, die Papier
mark. Durch die furchtbare Entwertung, noch mit aller
Kraft fortgeſetzt, iſt das deutſche Volk vollſtändig
verarmt. Die Stabiliſierung im Grunde genommen
Stabiliſierung des Elends (Prachterfolg) ſieht der
Deutſche als das großzügige, daß das Elend nicht ſchlimmer
werden wird, daß wenigſtens nicht 300 Wagen anſtatt
100 Wagen Eintauſendmarkſcheine für eine Rentenmark
zuſammengebracht werden ſollen. (Wer lacht da ſo, hinten
im Saale.) Die Stabiliſierung iſt doch ein wunderbarer
Erfolg. Die Großinduſtrie kann jetzt wieder Auslands
geſchäfte machen. Die Banken haben aber kein Geld, fordern
furchtbare Zinſen. Die Verarmung wird je länger, je all
gemeiner, bis keiner mehr etwas hat. Inzwiſchen wird die
Mark fortwährend gründlich ſtabiliſiert. Wenn auch das
Ausland die Papiermark mal erheblich höher bewertet z. B.
auf 90 Wagen anſtatt 100 Wagen (nicht fortwährend ſpotten
und lachen, hinten im Saale, ſonſt wird der Saal geräumt),
da plumps, iſt der große Drücker (wer?) wieder dabei,
denn die Papiermark muß nach unten bis x, nicht von
unten nach oben ſtabiliſtert werden. Angenommen mal, daß
der jetzige niedrige Stand der Papiermark das Reſultat war
von freier, ehrlicher, ausländiſcher Bewertung (ich halte dies
für abſolut ausgeſchloſſen), weshalb dann jetzt nicht auch
den freien Lauf für die Papiermark gelaſſen, in der Be
wertung derſelben im Auslande. Wenn die Rentenmark im
Inlande als offizielles Zahlungsmittel eine erſte Stelle ein
nimmt und die Preiſe, Löhne und anderen Ver
hältniſſe reguliert und die Goldmark die ausländiſchen
Geſchäfte ſo reguliert, daß das Preisniveau im Lande ſelber
in Zuſammenhang bleibt mit dem Dollar, ſodaß
keine Teuerung eintreten kann, weshalb dann nicht der
Bewertung der Papiermärk freien Lauf gelaſſen. Mit
anderen Worten, dann nicht die Papiermark als Kaufware
betrachtet. Jſt dies möglich? Ja, aber ſicherlich

Hierüber das nächſte Mal.
Selbſtverſtändlich iſt es ausgeſchloſſen, daß jemals die

vielleicht 700 Trillionen Papiermark vollwertig werden
können. Darüber iſt überhaupt nicht zu denken. Dies iſt
allzu märchenartig. Die entſetzliche Armut in Deutſchland
iſt daraus entſtanden, daß das eigentliche Zahlungsmittel,
die Papiermark, abſolut wertlos geworden iſt (nicht lachen,
wir wollen ernſtlich bleiben). Betrachten wir mal genau
die ganze dumme Wirtſchaft. Wir unterſcheiden zuerſt:

a) alle Scheine von einer Billion und aufwärs,
Nilliarde und auſwärts,
Million und auſwärts,

7 1000 Mk. und aufwärts.
Die alle unter a, b, c, d reſſortierenden Scheine vergegen
wärtigen den urgedachten Kredit, den Deutſchland bei
ſeinen Landsleuten und dem Ausland hat. Der
Kredit iſt aufgeblaſen zu einem gigantiſchen Umfang, wie noch
niemals in der Welt geſchaut. Es ähnelt einer Harmonika,
die ausgezogen iſt, aber auch wieder zuſammengedrückt
werden kann, um den nötigen Ton zu bekommen.

Die Scheine unter a genannt kann man ruhig einziehen,
und man gibt hierfür für jeden Schein in einem Nennwert
von z. B. 20 Billionen einfach 20 Milliarden; für jeden
Schein im Nennwert von 10 Billionen 10 Milliarden, mit
anderen Worten, man gibt den tauſendſten Teil. Hierbei
erleidet niemand Schaden. Jm Gegenteil. Die Bewertung
im Auslande (und das iſt ſchließlich, was Bedeutung hat)
wird zufolge dieſer Maßnahme ſo zunehmen, daß ſchließlich
der Beſitzer vollſtändig entſchädigt iſt, wenn nicht gleich, ſo
doch jedenfalls ſehr bald. Wenn die deutſche Regierung
eine ganz kurze Einlöſezeit ſtellte, z. B. 6 Wochen und
3. Wochen, als allerletzte Friſt, da würde vermutlich der
Wert des offiziellen deutſchen Zahlungsmittels um bedeutend
mehr wie das tauſendſache ſteigen, und es kam wieder
etwas Vermögen an Deutſchland.

Nach dieſer Operation müßte folgen ſofort danach die
Eintauſchung der Klaſſe B. und genau auf dieſelbe Weiſe
verfahren werden, als für jeden Schein im Nennwert von
10 Milliarden eingetauſcht für einen im Nennwert von
10 Millionen uſw.

Nachdem könnte es genau ſo gehen mit der 3. Klaſſe als
Klaſſe C, die vermutlich nur in Scheinen von 100000 Mk.
eingetauſcht zu werden brauchten, denn es würde ſich heraus
ſtellen, daß bereits viel mehr als Njo des Papierumlaufs
durch dieſe Operationen außer Dienſt geſtellt worden wären,
daß man ruhig vorläufig das weitere abwarten könnte, um
zu überlegen, ob auch nicht die 100 000 Scheine eingewechſelt
werden ſollten in 10 000 Scheine. Ein reichlicher Umlauf
von Papiergeld muß ſchon bleiben, ſolange Deutſchland ſo
arm iſt und vorläufig bleibt, doch ſcheint auch, daß bei
einem derartigen Verfahren das Vertrauen an Deutſchland
ungeheuer geſtärkt würde. Zuerſt aber würden wieder ganz
bedeutende Vermögen entſtehen und die ausländiſche
Bewertung ein zwar noch großer Papiermarkumlauf würde
enorm ſteigen, da man dafür, wenn auch finanziell
gänzlich ungedeckt, trotzdem, das Unterpfand hat den Fleiß,
die Energie, die Jntelligenz eines hochgebildeten
Volkes von über 60 Millionen Menſchen in der
Mitte von Europa. Sverige.

Auch Sie! Können sich
durch geregelte Zohbnpfle-

ge mit der weltbekannten
Kaliklora- fefferminz

Zahnpasta, 5chneeweisse,
gesunde Zähne behagqliche

Erfrischunq ad Spannkraft
fär die Iagesarbeit verschaffen.



Harre und ſeine Sippe. Roman von Albert Peterſen,
FrieſenVerlag, BremenWilhelmshafen.

Ein ganz ausgezeichnetes Werk. Peterſen behandelt in ſeinem
Roman die däniſche Frage. Glühende Begeiſterung zum Deutſchtum
durchzieht das ganze Buch, und es iſt uns in letzter Zeit kein Roman
zu Geſicht gekommen, der in ſo feſſelnder Weiſe es verſteht, von
Anfang bis zu Ende den Leſer in Spannung zu halten. Ausgezeichnet
iſt ferner die Schilderung des frieſiſchen und nordiſchen Volkstums.
Peterſen verſteht es, die alten Erinnerungen deutſcher Vorgeſchichte
in uns wach zu rufen. Jſafold! Das Land der Brunhild, die letzte
Ruheſtatt der hohen nordiſchen Götter. Jſafold! das Land der
Edda und der Nibelungen erſteht vor unſern Augen. Ohne in eine
einſeitige Tendenz zu verfallen, packt der Verfaſſer das deutſche
Problem, die Kämpfe unſerer Brüder an den Grenzen. Und da er
ſich nicht auf ein oder mehrere Jahre beſchränkt, ſondern ſeinen
Roman in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts ſpielen läßt, iſt
er zugleich von hervorragend hiſtoriſchem Wert.

Dauerwald von Forſtmeiſter Kautz, Verlag deutſcher
Wald e. V., Hamburg 26, Moorende 11.

Der Bund deutſcher Wald e. V. der ſich in großzügiger Weiſe
die Pflege des deutſchen Waldes zum Ziel geſetzt hat, tritt mit
dieſem erſten Waldheftchen und einer Reihe von Broſchüren, die
unſer Intereſſe für den deutſchen Wald wieder erwecken ſollen, an
die Oeffentlichkeit. Mit dieſer Abhandlung des Herrn Forſtmeiſter
Kautz hat er einen ſehr glücklichen Griff getan. In ſehr überſichtlicher,
verſtändlicher Weiſe führt uns der Verfaſſer ein in die verſchiedenen
Arten des deutſchen Waldes. Nicht nur die Hauptbetriebsarten des
deutſchen Waldes, Niederwald, Mittelwald und Hochwald werden
uns geſchildert, ſondern auch die Nutzungsarten der verſchiedenen
Baumarten. So wird die Abhandlung für jedem der aus den
Großſtädten hinaus in den deutſchen Wald gezogen iſt, der die
Induſtrieſtädte verläßt, um ſeinen Urlaub in Gottes freier Natur
zu verbringen, eine ganz weſentliche Bereicherung bilden.

Jambo, eine Zeitſchrift zur Erweckung des Verſtändniſſes
für die deutſchen Kolonien.

Sie will Kunde bringen von Land und Meer und Leuten, von
den Eingeborenen, von unſeren von Deutſchland zur Zeit getrennten
Kolonien. Nicht nur wiſſenſchaftliche Abhandlungen, ſondern auch
Abenteuer, Reiſe und Jagdbeſchreibungen macht die Zeitſchrift
beſonders intereſſant. Erſcheinungsort Leipzig.

Der Totenwolf. Roman von Ernſt Wichert, Habbel
NaumannVerlag, Regensburg.

Wichert gehört zu den wenigen, die in dieſer Zeit uns etwas zu
ſagen haben. In Oſtpreußen geboren, wurde der Wald ihm zum
Symbol. Hier begann er die alte und verratene Seele des deutſchen
Volkes zu erkennen. Jm Totenwinkel, einer verlaſſenen Moorgegend,
verlebte der Held des Romans ſeine Jugend. Hart ſpielt mit ihm
das Leben, ehe an ihn das gewaltige Erlebnis des Krieges heran
tritt. Dieſes Erlebnis hat Wichert ſo packend geſchildert, daß der
Roman auf niemand ſeinen Eindruck verfehlen wird. Die ſtarke
deutſche Geſinnung, das Ausmaß und die Wucht der Darſtellung
werden dem Roman in allen nationalen Kreiſen einen gewaltigen
Anhang ſichern. Jn Haltung und Leidenſchaft von ſeltenem Range
n uns der Totenwolf wie die ſtarre Schönheit einer Toten
maske.

Deutſchland 1914/24. Verlag für Politik und Wirt
ſchaft, Berlin SW 48, Beſſelſtraße 21. Preis 4 Mk.

„Das Buch iſt einer von den unzähligen Verſuchen, unfaßbare
und erhabener Schickung Geſtalt zu geben. Es wendet ſich an jede S

aber auch jeden Volksgenoſſen“, ſo ſchreibt Walter Bloem. Jn einer
Reihe ausgezeichneter Abbildungen von Deutſchland vor dem Kriege,
nach dem Kriege und in dem Kriege iſt dieſes Buch ein Buch der
Größe und der Hoffnung.

Aus dem Verlag von Steinkopf, Stuttgart, Marienſtr. 11:
Ludwig Mahnert. Die Hungerglocke. Ein Roman

aus der ſteyriſchen LosponRomBewegung.
Ludwig Mahnert, bis Du am Boden liegſt.
Ludwig Mahnert. Gedichte.

Am 27. Auguſt iſt der Pfarrer Dr. Mahnert in Innsbruck 50
Jahre alt geworden. Bekannt wurde er, als er im Jahre 1919
von ſeinem früheren Wirkungsort Klagenfurth fliehen mußte, als er
am Grabe eines, von einem ſerbiſchen Soldaten ermordeten Deutſchen
aufrechte und wahre Worte ſprach. Jn ganz Oeſterreich und in
großen Teilen Deutſchlands iſt Mahnert wegen ſeines mannhaften
Auftretens für das Deutſchtum bekannt. Er iſt Geſtalter, was ihn
vorteilhaft von manchem der modernen Romanſchreiber unterſcheidet.
Iſt die Hungerglocke die religiöſe Tragödie einzelner Menſchen, ſo
iſt der Roman bis Du am Boden liegſt“ die religiöſe
Tragödie eines Volkes. Die ſchlichte, ſchöne Sprache, die Fülle an
ſchaulicher und trefflicher Bilder mit den meiſterhaften Natur
ſtimmungen ſtellen Mahnerts Werke in die Reihe unſerer beſten
modernen Schöpfungen.

„Alfred Steinitzer. Und dennoch. Geſchichtliche Szenen
von 1806/13. Friedrich Baſſermannſche. Verlagsbuchhand
lung, München.

Jch habe kaum ein Buch gefunden, das in ſo vorzüglicher Weiſe
die Zeit, an die wir jetzt mit Stolz und Hoffnung denken, uns
lebendig vor Augen führt. Die Helden des Schwertes und des
Geiſtes, die unſer armes Land aus ſchmachvoller Tiefe wieder zur
Höhe geführt haben, ſprechen in erſchütternden Szenen mit ihren
eigenen Worten zu uns. Denkwürdigkeiten, Tagebücher, Briefe und
Urkunden haben den Bauſtein zu den Dialogen geliefert. Der Verlag
hat dieſes Buch mit Bildniſſen aller unſerer Helden ausgeſtattet, ſo
daß es mit Recht als eine Bibel der deutſchen Not bezeichnet werden
kann. Jnfolge ſeiner vorzüglichen Ausgeſtaltung eignet es ſich ganz
beſonders zu Geſchenken, zu Preiſen bei Veranſtaltungen des Wehr
wolf. Wir können dieſes Buch nur nachhaltigſt allen empfehlen.

Wir empfehlen ferner von der Arbeitszentrale für po
litiſche Aufklärung, BerlinLichterfelde Weſt, Marſchnerſtr. 1,

die von Hans Weberſtedt und Otto Lehmann
herausgegebenen Heſte des völkiſchen Sprechabends. Luden
dorff ſelbſt bezeichnet ſie als ein weſentliches Hilfsmittel zur
Vertiefung der völkiſchen Bewegung.

U. a. werden behandelt: Wien und Verſailles 1815
und 1919. Die Brechung der Zinsknechtſchaft v. Gottfr.
Feder. Die Raſſenfrage. Die Lüge von der Kriegsſchuld.

Unſern Ortsgruppenführern können wir ein Dauer
abonnement auf die völkiſchen Sprechabende nur anxaten.

Zur Aufführung von Theaterſtücken empfehlen wir ferner:
Der Verlag von Ludwig Ungelenk, Dresden A, Chemnitzer

ſtraße 59, hat uns aus Ungelenks Vereinsbühne eine ganze
Reihe vorzüglicher zur Aufführung bei Veranſtaltungen ge
eignete Stücke überſandt, von denen wir nur erwähnen:

Der vergrabene Schatz
Der Landſtreicher
Deutſche Not und deutſches Ringen
Dentſch und Frei, u. a. m.

Bei Bedarf bitten wir die Ortsgruppen, ſich direkt an
den Verlag zu wenden.

E. Jn 8 feinen Halbfranzbänden

Leipziger Graphikers Paul Hartmann) vorangeſtellt.

m 26. September 1914 fiel Hermann Löns, der kern
deutſche Dichter, der Dichter und Führer der deutſchen

Jugend, als Kriegsfreiwilliger vor Reims. Als Tier und
Jagdſchilderer iſt Löns durch „Mümmelmann“, „Kraut und
Lot“, „Auf der Wildbahn“, als Erzähler durch die Romane
„Der letzte Hansbur“, „Der Wehrwolf“, „Das zweite Geſicht
und als Lyrtker beſonders durch den kleinen Roſengarten be
kannt geworden. Die Geſamt Ausgabe iſt ein würdiges Denk
mal des urdeutſchen Dichters und ſollte in keiner Familie fehlen.

Heſſe Becker Verlag Leipzig

M. 240.
F. In 8 feinen Ganzlederbänden (Schweinsleder oder Saffian) M. 340. e
G. In 8 Ganzpergamentbänden (Naturpergament) M. 340.
H. In loſen Bogen, zuſammengetragen M. 170.Dem erſten Band der Vorzugs Ausgabe iſt ein LönsBildnis in Kupferdruck Radierung des bekannten

Ferner gingen ein:
Aus tiefer Not, vier Einakter aus Deutſchlands Ver

gangenheit von Heinrich Völker. Verlag Theodor Reichert,
Leipzig.Deutſches Weſen in Muſik und Dichtung. Völkerverlag

Leipzig.Wentſchland und Deutſchheit, ein Werbebuch für deutſches

Leben und Schaffen verlegt bei Hermann A. Wichmann,
München, die wir unſern Führern beſonders empfehlen können.

R. Bornemann. Die franzöſiſche Schulpropaganda,
das Haupthindernis der Völkerverſöhnung. Druck und
Verlag der Germania A.G., Berlin C 2.

Eugen Hoewer. Die Sitte der Sonnenwende und
der Sonnenwendefeierbrauch. Eine kulturhiſtoriſche Ab
handlung. Kurt Viewegs' Verlag, Leipzig. 0.45 Mk.

Die WeltOffenbarnng. Selbſtverlag von Moritz Burk
hardt, Leipzig.

Aus Friedrich Mann's pädagogiſchen Magazin. Verlag
von Hermann Beyer Söhne, Langenſalza.

Dr. M. Wundt, Profeſſor der Philoſophie an der
Univerſität Jena: Was heißt völkiſch?

Oberfinanzrat Dr. Bang. Volkswirtſchaft und Volkstum.
Dr. Richard Neumann. Die Lüge von der Kriegs

ſchuld im Geſchichtsunterricht der deutſchen Schule.
Dr. M. Wundt. Die Treue als Kern deutſcher Welt

anſchaunng.
Dieſe ausgezeichneten Schriften zur völkiſchen Bildung,

herausgegeben von der Geſellſchaft Deutſcher Staat, werden
allen, die ſich mit der Wiederaufrichtung Deutſchlands be
ſchäftigen, ungeheuer viel bieten. Der geringe Preis 0.50
bis 1.50 Mk. gibt auch den Minderbemittelten Gelegenheit
zur Anſchaffung.

Zu den markanteſten Erſcheinungen der Jetztzeit gehört
ſeit 1914 Ludendorff. Einer der überragendſten Feld
herren der Weltgeſchichte, iſt er heute einer der beſtgehaßten,
aber auch einer der am tiefſten verehrten Männer unſerer
Zeit Mancher ſeiner Anhänger wird deshalb den Wunſch
haben, ein lebenswahres Bild des bedeutenden Führers zu
beſitzen, und wir machen deshalb auf ein ſelten ſchönes Bild
des Generals aufmerkſam, welches von der Reichenbach ſchen
Verlagsbuchhandlung in Leipzig verkauft wird. Es iſt eine
ausgezeichnete Nachbildung des bekannten Oelgemäldes von
Profeſſor Peterſen als Medaillonbild im Format 33: 27 em.
Alle Feinheiten des Originals ſind in der farbigen Nach
bildung wiedergegeben, ſodaß das Bild wie ein Original
ölgemälde wirkt. Der Rahmen in Birnbaumholz iſt ſchlicht
und vornehm und es wird dieſes Bild in jedem Raume,
auch in koſtbarſter Umgebung, ſeine Wirkung nicht verfehlen.

Um eine Maſſenverbreitung in völkiſchen und nationalen
Kreiſen zu ermöglichen, wurde der Verkaufspreis auf Mk. 6.10
poſtfrei Haus feſtgeſetzt; auch völkiſche und nationale Ver
bände, Parteibuchhandlungen, Zeitungsvertriebe uſw. ſeien
auf das Bild aufmerkſam gemacht.

Zu haben bei Albert Neubert, Halle a. S., Poststr. 7.
Buch und Kunsthandlung.
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Bekenntnisse eines Deutsehvölkischen

Deutsehvölkischer Verlag, Stuttgart

Dr. Rohbling, Der Talmud-dude
Preis 2 Mk
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en s Kart Preisser, Halle a S. Schimmelstr. 18, c Ser 1es
Anfertlgung und Lieferung ganzer Ausrüstungen an

Uniformen für Wehrwolf, Stahlhelm und Scharnhors t
im Besonderen für ehemalige Armee, Marine und Beamte zu vorteilhaften Preisen. Heltestes Spezial-Uniformgeschäft am Platze
Neu aufgenommen Fahnen, Flaggen und Wimpel nebst sämtlichen Zubehör für obige Vaterländische Verbände.

Ich empfehle: Mützen, Koppel, Brotheutel, Trinkbecher, feldfiaschen, Tambourstäbe, Signalhörner, Trommein, Halsbinden, Tournister, Kavallerle-Packtaschen, Kochgeschirre, Essbestecke,
Verbandpäckehen, Infanterie-Bellpicke, Spaten, Zelthahnen, Decken, Rucksäcke, Handschuhe, Gamaschen, Kartentaschen, Fahnenträgerabzeichen (In Metall u. Wolſe), Achselkiappen, Sohwalbennester, fFahnensehuhe,
Kragen-, Achsel-, Arm- und Mützenabzelehen in Wolle, Seide unck hetatl für Winker, Sanitäter, Funker eto. komplett in aſlen Preislagen Vollständigo Ausrüstungen für Splelmannszüge und Kapellen
Orden, Ordensdekorationen und sämtliche Enrenzelchen. Beil Anfragen Rüekporto verfugen- Zu den bevorstehenden Festlichkeiten bitte lJeh die Aufträge rechtzeitig zu ertetlen.
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25 22 22 w l2 225 I. Pie richtige Zusammenstellung der Buchstaben ergibt ein bekanntes Erfolgreichſtes AnzeigenReſerve Feld Artillerie Regiment 61 2. 9 e Sprichwort. blatt für deutſche Firmen
z G 2. Die Lösungen sind unter Beifügung von 2 Rentenmark (nicht in8 Zwei Kriegsjahre einer 42 cm Batterie J e e e e e Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten

Von Major a. D. F. Solf. 144 S. mit 30 Abbildungen Adresse bis zum 15. Oktober 1924 unter Angabe dieser Zeitung des Reiches und Deutſch Oeſterreichs8 In zweifarbigem Umſchlag broſch. 1.50 Goldmark. d eiugusenden. Jeder Binsender erhält alsdann eine echte Lederbriet- entgegen. Probenummern durch den
8 Die Verſendung erfolgt per Nachnahme. Anfragen 9 tasche portofrei zugesandt, so dass niemand sein Geld nutzlos ausgibt.

i 53. Der Betrag Kann auch auf mein Postscheckkonto Magdeburg 6931 J 78 Verſoe en o. e ein gesandt ung ais Lösung der Preisaufgabs auf den Absehnitt Verla g. München
W gen 4 i Neree e Prei igt durch 4 Rinsender, denen S h poliuzertartiatSe S e 4 Die Verteilung der Preise erfolgt durc insender, denen Spesen hSee e und Reisekosten vergütet Werden, und unter Aufsicht eines Magde- e S

burger Notars. Samtliche Preisträger erhalten alsbald wach der am
25. Oktober 1924 statt findenden Verlosung schriftliche Benachrich-

g tigung. Die Preise werden den Gewinnern Kkostenlos zugestellt.
e Jeder Teilnehmer unterwirft sich durch seine Beteiligung an demS a 83 Reklame- Preisausschreiben den erwähnten Bedingungen unter Aus-2 schluss des Rechts weges.I n M. Sohbanski, Fabrik feiner Lederwaren, Magdehurg-N.,

SPOBT-ABZEICEM Sehutgenstrasse er.Orden u Ehrenzeichen, Erscheint nun eiwanal zP J zPREISPLARKEMNEMN eFesfabgeichen fesimimzen ge Tuehwerk Busse-Nördlingen 17 (Bayern) eVerlanqensie Preislistelb eer e e S S m alBeee e tot Schutz S Marke Auto- U GS Anfertigung, Reparatur, Umbau, Attrappen,
sowie Motorhauben, Kotflügel, Tanks und alle

sonstigen Autoblecharbeiten (0256

Thiem Töwe, xrünlertabrik, Halle a. 8.
Fernruf Nr. 1243 inh. Fellx Rahe Hardorferstr. 4a

Spezialfabriſ für

Uniformstoffe
aller Art

KHurhochwertige Qualitäten aus reiner sSchafwolle,National-Muitse Feld Mütse Form os, Ieicht u.
e

Bereits ber o o Stück ge Quifig gearbeitet, begem in die für alles Vereine in nurefert, wasserdient ung sehr Tasche u ſtechen, t extra Gruppen und Vereine erhalten bei gemeins. grösserem nen Handstiokcerei, ferner
h cangenehm im Tragen uweichem Lederschirm Fahnen für Stanlnet Tr oir, oBezug Grosspreise.

Scharnhorst. ZubehörHallesche Fahnenfabrik, Halle a. S.
Leipzigerstr. 72 Poernrut 9140.

PFeldflaschen
aus Ewaille, mit Ueberzug

neu 50 Pfg. pro Stück, alt 50 Pfg. pro Stück
zuzügl. Porto. Versand von 10 Stück aufwärts
per Nachn. oder Voreinsendung des Betrages.

A Marquardt Günther, Berlin-Schöneberg,
Grunewaldstr. 18. Tel. Nollendorf 290. (30/698

Mustermateen oder Katalog mit vielen Modell-
Abbildungen u Diensten.

cGIemmmens Wogner,
Braunschuweilg, Fernruf Nr. 933.

Aben Jeder Art

Dürkopp F ahrräder
Haenel
Zubehörteile und Gummi

De Kleinau, W o.
e a a

Fil
Fussb all Hancba t

Hockey Leichtathletik
Rudern Schwimmen

Tennis
Wintersport Toupistik
Boxen Ringen Turnen

kauft man

Geräte und Bekleidung
preiswert und gut im Sporthaus

H. Jchnee Nacht.
A. u. F. Ebermann (17/479

Male a. S. Gr. Steinser. 84

Wir mptenlen: T
Erstklasslee Jgedwatfeneen Se u beeren ten.
krstklusslee Schelhenwatfen ehe en tyerut

gewehre, Mauserteschings.

Erstklasslee Hotwehrwaffen e e en es.
Der Bezug direkt ab Fabrik bietet Ihnen nur Vorteile und die Gewahr
für eine erstklassige Lieferung Verlangen Sie Hauptkatalog und

Spezial-Offerte, unter Angabe der gewünschten Waffen.

Gewehrfabriken Emil Kerner Sohn, Suhl i. Thür.
Ansichtsendang steht zu Diensten. Reparaturen aller Art werden schnellstens aus
geführt. Umäanderungen, VUwmschäftungen usw. Neuheit! Die Kleine Westentaschen-
Peistole „Liliput“, Kal. 6,85 zu 26. Mark, 2-8 malige Zahlung wird gestattet.

Zu Grosshandelspreisen

Hemdentuche, Stangenleinen, Linons,
Bettinlette und andere Wäscheartikel

eigener Ausrüstung in ganzen oder halben Stücken
direkt an Verbraucher, wie Brautleute, Nahstuben,

Nahschulen und Binkaufsvereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,
19 s Halle a- S. Magdeburgerstr. 9,

Winchjacken
Breechesetiosen
21546 eigene Anfertigung

Magdeburger Kleiderwerk
Carl Diederich

Hasselbachstrasse 10M agdeb Il Fernruf 5567

Hermann Hans Hunolch
Büchsenmacher

Halle a. S., Gr. Klausstrasse 2
Telephon 4932
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